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Bekanntmachung.
In Anketracht der „Parsifal "-Vorstellung dürfen Mitl

re» , den 16. April , die öffentlichen Lokal.- bis 22M Uhr offen
Melden. Die Polizeistunde bleibt, wie bisher , auf 23 Uhr fest
xketzt. Wegen der Ojterfeiertage dürfen heute, 14. April
AamStag, 19. April , Sonntag , 20.April, und Montag , 21. April,
tie öffentlichen Lokale bis 23,30 Uhr offen bleiben. Dir
Soli-eiitnude wird fiir diese vier Tage auf 24 Uhr festgesetzt.
b Lt Colonel Adroiniefrateur du Cercle de Wiesbaden -Ville,

öitillö: Leroy.

Der Wirrwarr in Bayern.
Sturz der Münchener Räterepublik?

Bamberg, 12. April . Nach einer direkten Meldung
mS München soll seit gestern die Räterepublik mit
Vaffengewalt gestürzt  worden sein. An diesiger zu-
iändiger Stelle liegt eine Bestätigung  dieser Nach»
icht nicht vor. doch glaubt man, daß jede Stunde in
München neue Umwälzungen stattfinden werden. Auch
ine Meldung der „Deutschen Allgem. Leitung " aus
München weist von einem Sturz  der Räterepublik zu
leuchten, ohne jedoch nähere Einzelheiten anzugeben.

Das Rev «lukionstribuna ! in München.
München, 18. April . Gestern fand die erste Sitzung de?

rtelulionären Tribunals statt . Die Gerichte verhängen nach
leiem Ermessen Gefängnis -, Zuchthaus- urw Todesstrafen.

8or der Wiederaufnahme der Arbeit
im Ruhrrevrer?

Berlin, 13. April . Der „Vorwärts " berichtet aus
?ochum:  Die Konferenz der Vertrauensleute und des
lküonsausschussesdes Deutschen Bergarbeiterverbandes
eschloß mit 317 gegen 82 Stimmen die Wiederauf¬
lab .me  der Arbeit  unter folgenden Bedingungen:
i. Die S i e b e n st u n de n s chi cht einschließlich der
im- und Ausfahrt für den einzelnen Mann unter Fsort-
chlung der bisherigen Löhne wird sofort eingeführt,
!- die Regierung beruft eine Kommission, die die Frage
er Einführung der S e ch§ st u n d e n s chi cht prüfen
md geeignete Vorschläge machen soll, 3. dah eine bessere
msorgung der Industriebezirke mit Lebensmit-
eln  baldigst eintritt . 4. daß die Krankengelder
m allgemeinen erhöht werden, so daß in der höchsten
klosse mit drei Kindern ein Krankengeld von 10.50 M.
KSoüjIt und das Sterbegeld erhöht wird , 5. daß die
"uerungSzu lagen  für die bedürftigen Reichs-
ndaliden, die Witwen und Waisen zu verdoppeln sind,
vre Bergarbeiter -Verbände erlassen einen längeren A u f-
iiif an' die Bergarbeiter des Ruhrreviers , in dem sie
mer .Hinweis auf die zwischen der Regierung und den
«rgarbeitcrn erzielte Einigung ernst und dringend zur
viederaufnahme  der Arbeit auffordern.

„Das Verbrechen am Volk ".
Berlin, 10. April . Unter der Überschrift „Das Der-

den am Volk" wendet sich der „Vorwärts " gegen die
Ruhrrevier,  durch die das einzige

'°^ "uosmittel , das wir für das Ausland haben, nicht
7 l Produziert wird , so daß ivir die Lebensmittel nicht
rhr bezahlen können und dem Hunger entgegengehen.

nr „Vorwärts " schildert, daß infolge dieser Streiks der
7 ,brt der deutlchen Mark  im neutralen Aus-

immer weiter sink:  und schon ans rund 25
^ °llnt ihre? Wertes gesunken ist und er schließt: Ge-
Wen an dem Stand unseres Geldes in der Schweiz

ben wir also durch die furchtbaren Beunrubigungen
lerer Wirtschaft, durch das Generalstreikfieber, in das
lere Arbeiterschaft jeden Tag von neuem gehetzt wird,

^wenigen Tagen 15 913 750 000 Mark verloren . Das.
geradezu jürchrerlich.  Wer will die Ver-
Hortung dafür übernehmen ? Das muß zum Zu-
MMenbnich führen . Die Lebensinittelprcise werden

ungeheure steigen, wenn das so fortgeht. Was wir
Ür inn ‘n der Schweiz an Lebensmitteln noch

® . bekonimen haben, müssen wir heute mit
•'5 M. bezahlen. Volk, ermanne dich! Laß dich nicht

ins Elend treiben ! Den St >-eikhetzern muß die
."mte Antwort gegeben werden. Sie sind die S chä d°
' " ae unseres Volkes.

Amsterdam, 10. April . Wegen der dauernden Streiks
° , des ständigen Sinkens der deutschen
ml» " *ö . p" rd bi» holländische Regierung

ihrer früheren Absicht keine Lebens-
LJnach  Deutschland  senden . Die deutsche

bat heute seit Kriegsbeginn ihren ti '-fsten Stand
und zwar wurden für jOC M . 19.90 Gulden ge-

» ^ Mngdeburger Milktärrevolte.
"̂ ebnrß, 10. April. Das Erscheinen der Regie-

M »» truppen  scheint auf die Streitenden eine heil¬

-

same Wirkung  cmsgeübt zu haben. CS gab einzelne
blutige Zusammenstöße, die sich ak>er dank dem energischen
Auftreten der Regieruig nicht wrederholen dürsten . Der
Streik ist beendet.  Die RegrerungStcuppen sind ins
ins Zentrum vorgedrungen und haben den Domplatz gesä lbect.
Unter ihrem Schutz ist der Verkehr der Straßenbrhn wieder
ausgenommen worden.

Putschumtriebe in Sachsen.
Dresden, 10. April. Unter der Überschrift„Bor einer Räte

republik in Sachsen?" verössenllicht die „Dresdener Vollsstg.", das
fiihrende Organ de: Meb-likitt-soziaüsien, an leitender Stelle einen
aus anulichen Insecmcuicnen Per übende:, Artikel, in dem gesagt
wird: „Die gestrigen Tcrdandlunarn in der sächsischen Volkskammer
deuten darauf bi», das ünxarischc spartakidische Ele¬
mente am Werk  sind , de» bayerisclien Krampfanfall auch aus
Sachsen zu übertragen. 73,r heben zuverlässige Informationen er¬
halten,̂ nach denen l-eaksirdligt tvird, binnen kurzem der General¬
streik über Sarbsen hinstattein zu lassen und im Wirrwarr des
Augenblicks die Räterepublik auSzuruseu." An anderer Stelle des
Artikels heißt eS: E? ist darum !ie Pflicht aller Regierungen, die
durch die jüngsten Wahlen gefällte Entscheidung des Volkes gegen
alle Streik - und Putschversuche  zu sichern. Die Reichs-
regierung wie die sächsische Regierung sind dazu auch fest entschlossen.

Generalstreik in Braunschweiq.
. . Berlin, 10. April Der , Berl. L.-A." meldet aus Braunschweig:
Gestern vormittag 9 Uhr ist die Arbeiterschaft zwecks der restlosen
Durchführung der Revolution in den General¬
streik  geinten . Die Banken, Zeitungen, die Eisenbahn und die
Straßenbahn arbeiten nicht, die Post nur teilweise. Bei der ersten
Massenversammlungauf dem Schlctzpicitz bezeichnet- der frühere
Präsident Me rgcs  die Verbindung mit der russischen Sowjet¬
regierung als btc einzige Rettung Deutschlands und forderte unter
dam Be,fall der Versammlung d,e Räterepublik  für Braun¬
schweig, die sofortige Verbindung mit den RäterepublikenRußland,
Ungarn und Bavern, die gründliche Beseitigung der Militarismus
und Kapitalismus in der ganzen Welt, die Absetzung der Regierung
Ebeit-Scheidemann-Roske und die Auslosung der Itationalversamm-
lung und aller Landtage usiv Der L a v d t a g hat die Sitzung
abarbrocben und siL auf unbestimmte Zeit vertagt.  Heute nach¬
mittag wird der neugcwäblte Landesarbciterrat sich als die einzige
studeräne Macht Biaunfchweigsausrufen.

Das Streikrecht der Beamten.
Berlin , 11. April . Angesichts der verschiedentlich ver¬

breiteten Anschauung, daß Staatsbeamte  in derselben
Weise wie Arbeiter zur Erlangung besserer Einkommens - und
Dienstbedirigungen die Arbeit niederlegen dürfen , hat sich
die preußische Regierung  veranlaßt gesehen, in einer
besonderen Kundin acbung unzweideutig auszusprechen, daß
die Beamten wegen ihrer festen Anstellung und ihrer staat¬
lichen Garantie ihrer besonderen Rechte an den Dienstvcrtrag
gebunder: sind, und daß daher jede nicht genehmigte Dienst-
verlneigcrung ein Dienstvergehen darstelle, das die gesetzliche
folgen noch sich zieht. Am Schluß ihrer Kundmachung spricht
die preußische Regierung die Überzeugung aus , daß es nur
dieser Darlegung bedürfe, um die Beamten , die dem Vat : c-
landc ihre Treue in den Zeiten härtester Prüfung und Not
unverbrüchlich bewiesen haben, von einem verderblichen
Kampf gegen die Volksgesamtheit  ab -uhalten.
Daß ein sehr großer Teil , der Eisenbahnbeamten diese Ansicht
durchaus teckt, beweist ein Rundschreiben, das einige große
und angesehene Eisenbahncrfachverbände. noch bevor die
preußische Regierung ihre Kundmachung erlassen hatte , an
ibre Mitglieder versandt haben und in dein aufs eindring¬
lichste vor einer Arbeitsniederlegung gewarnt wird . In diesem
Rundschreiben heißt es u. a. : In einem Augenblick, wo die
außer .- und innerepolitischeLage  so außerordent¬
lich a e s p a n n t ist wie jetzt angesichts der Polengefahr , des
Ansturms der Bolschewiken, der Bergarbeiterstreiks und des
drohender: Abbruchs des Waffenstillstcind>' s. mit einem Ei s e n>
bahnbeamten streik  zu drohen oder grr in einen solchen
rin ?Vtreten , halten wrr für unverantwortlich  und für
ein Verbrechen am Vaterlande . Weiter , wird ausgeführt , ist
sich wobl jeder einzelne Beamte darüber klar, was ein solcher
Streik für unser ganzes Volk, für uns ;re Angehöriaeu , fü.c
unsere Frauen und Kinder , für einen jeden einzelnes unter
uns zu bedeuten hat ? Zu welchen Zustände.! es ffihren mutz,
wenn infolge des Streiks die ohnehin ' knappen Lebensmittel
r-ßht dem Verbrauch schnell zugesührt werden können, wenn
Kranke und Schwache, Säuglinge und alte gebrechliche Leute
auch nur kurze Zeit der Nahrung entbehren müssen? .Hat
man bedacht, daß bei einem Streik der' Asenb rhnbeamten
sofort die ganze Industrie zum Erliegen  komm «-,
daß die chnebrn schon äußerst große Arbeitslosigket ins Un-
g-mvsscne vermehrt wird und Unruhen , Plünderung Raub
usw. überbandnehmen werden? In demsstben Augenblick in
dem die Beamtenschaft all« Hebel in Beweg-rng setzt um zu
endeten , dost ibre wohlerworbenen Rechte lebenslängliche
Anstellung Anspruch ans Gehalt , Periion . Hinterbliebenen^
-e, sorgnng und dergl.j ,n der neuen Vertaff -.ing kligp und klar
b-stgelegr werden , gebt die Beamtenschaft bin und droht mit
Str - ik. wenn nicht gewisse Forderungen von der Reaiernna
ben-illigt werden. Unseres Erachtens vertröst sich die Forde¬
rung der tcnfassungSmäßia-n Feststellung der Veamtenreckste
keinesfalls mit einer Streikandrohnng oder einem Streik selbst

Die Friedensverhandlungen.
Nmsterbn« . 13. April . Die „New York Triba, :- ' meldet

aus ParrS , iwcß der Drererrat nocheinenMonat  braucht,
um unter stck fertig zu werden daß an die Einberufung der
deutschen Delegierten vor dem 1ö. Mai nicht zu denken sei
Lyoner Blattern zufolge herrscht jetzt übrigens die Meinung
vor, daß man den deutschen Delegierten gestatten wird, über
die Friedensbedingungen in Verhandlnngei , einzutreten Diese
Bedingungen sollen erst dann veröffentlicht werden, wenn sie
der deutschen Abordnung vorgelegt werden.

Paris , 13. April . Der Mitarbeiter deS „Petit Journal"
stellte an den zuständigen Staatssekretär ein« Anfrage be¬
treffs des Standes  der gegenwärtigen Verhandlungen
»m Viererrat.  Der Staatssekretär antwortete : „Sie
nehmen einen guten Verlauf:  in den letzten Beratungen
wurden noch, bestehende verschiedene Meinungsverschiedenheiten
vollständig beseitigt. Beratungen sind noch im Gang über die
Entschädigungen und Wiedergutmachungen
und wegen der R h e i n g r e n z e. Es bandelt sich nur noch
darum , gewisse Einzelheiten zu regeln, die in zwei oder dr«
Tagen erledigt sein werden." Die Frage , wann die deut¬
schen Delegierten nach Versailles  einzuladen
wären , beaniwortete der Staatssekretär : „Sobald di- Ab¬
fassung der Präliminacien beendet sein wird, in etwa sirr-
zehn Tagen,  höchstens drei Wochen"

Keine Sommerzeit im Reiche.
Weimar , 12. April . Die Vorlage über die Wieder¬

einführung der Sommerzeit , die gestern die National¬
versammlung nach Erledigung der kleinen Anfragen be-
sckjäftigte, fand ein rasches Ende. Die Vorlage wurde in
der Debatte scharf bekämpft. Der Negierungsvertreter
begründete sie mit der Kohlenmisere. Der bayerische Re-
gierungsvertreter lehnte die Sommerzeit als natur¬
widrig ab. Er wurde dabei von der Rechten und einenr
großen Teil der Demokraten und des Zentrums bis auf
den linken Flügel in der Sozialdemokratie unterstützt.
Der Antrag wurde schließlich gegen eine ganz verschwin¬
dende Minderheit abgelehnt.

Damit ist die Sommerzeit im unbesetzten Gebiet für
1919 endgültig begraben. Für das besetzte Gebiet ist
diese Ablehnung insofern von Bedeutung , als die Zeit
gegenüber dem unbesetzten Gebiet auch für den Sommer¬
fahrplan keinen Unterschied aufweist.

Ae GWwzm «mMrirMm.
i.

Allgemeiner überblick über die bisherigen Verhandlungen
des VerfassungSauSschuffes.

Am 20. Januar 1919 erschien im „Re'chSanzeiger", vom
ReichSminister des Innern Dr . Preutz verfaßt , der erste Ent¬
wurf der neuen Reichsverfaffuutz. Er war mit einer begrün¬
deten Denkschrift eingeleftet und enthielt 73 Paragraphen . Nach
der Biüiguiiz; durch iwS damalige ReichSkcdbinettwurde der
Entwurf dem an Stelle des alten BuudesratS getretenen
StaateuauSschuh vorgolegt. Aus Grund seiner Beratungew
wurde der Entwurf in wesentlichen Punkten umgearbeitet.
Der Staatenausschuß stimmte dem neuen Entwurf dann bi«
aus die Artikel 18 lterritoriale Gliederung des Reichs), 12
iStimmrecdt der Gliedstaaten im Reichsrat ) und 40 (fremd-
sprackliche Minoritäten ) zu. In der neuen Fassung (8 Ab¬
schnitt« mit 118 Artikeln) ging der Entwurf am 21. Fedruar
1919 an die Nationalversammlu -ng. Am 24. Februar begrün¬
dete ihn hier der Reichsminister Dr . Preuß . Für di« Durch¬
beratung . des schwierigen und bedeutsamen Werks, das der
Grundstein des künftigen deutschen Einhertsbaus sein soll,
wurde ein Ausschuß von 28 Mitglliedern eingesetzt, der seine
Verhandlungen am 4. März begann. In ernster , verantwor¬
tungsbewußter Arbeit hat der Ausschuß jetzt die 27 Artikel
des ersten Abschnitts, der die Reichsgewalt im Verhältnis zu
den Landesrechten der Gliedstaaten festlegt, beraten und nach
eister Lesung gefaßt. Staatsrechtler und Staatsmänner vom
Rang Kahls , v. Delbrücks, Preuß , SpahnS , Beyerles u. a.
haben daran mitgearbeitet.

Die Öffentlichkeit kann mit Reckt einen sachlichen Überblick
über die Ergebnisse dieser Verhandlungen verlangen . Denn
die Nationatversainmlung bestimmt hier , vertreten durch den
Ausschuß, nickis Geringeres als den Aufbau des Deutschen
gieichs nach den Richtlinien, die sich das deutsch« Volk nach der
Beseitigung des alten Obrigkeitsstaats aus eigenem Recht ge¬
geben hat . Mag die Revolution es gleich zu Anfang versäumt
haben, unter Ausschaltung des föderativen Gedankens den
deutschen Einheitsstaat zu errichten, mag der erste Verfassungs¬
entwurf des Reichsministers Dr . Preuß dies nachzuholen ver¬
geblich anaeftrebt ha>ben, mag der jetzt der Nationalversamm¬
lung zur Entscheidung vorliegende zweite Entwurf der parti-
kularistischen Entwicklung der Revolution manche? zugestan-
den haben, mögen schließlich die Parteien im VerfassunasauS-
schuß bemerkenswerte Risse auftveisen angesichts der Forde¬
rung , die Zukunft Deutschlands durch die Machtstellung der
Reicksgewalt gegenüber den Landesrechten der Einzelstaatrn
und durch die Reichseinheit auf allen großen Gebieten zu
sichern —, so viel steht fest, daß diese Notwendigkeit die Ver¬
treter des deutscken Volkes klar erkennen und im ersten grund¬
legenden Abschnitt der neuen Reichsverfassung bereits zur Gel¬
tung gebracht haben. Die Kompetenzfrage ist für das Reich
durchaus günstig gelöst worden. Die LaudeShobeit der Glied-
taaten ist erheblich einqeschränkt und die unmittelbare Ein¬
wirkung des Reichs auch aus die inneren Angelegenheiten der
Gliedstaaten ist durchgesetzt worden. Mit Energie mußte»
ich oftmals während der Verhandlungen die Vertreter der
Einzelstaaten dagegen wehren, daß die Mitglieder deS Ver-
affunysauSschufles sich dem gründlich vereinheitlichenden
ersten Entwurf näherten . Der wirtschaftliche Neuaufbau wird
uns weiterhin dazu drängen . Das Verkehrswesen, daS Han¬
dels- und Zollwesen in der Hand deS Reichs werden di« stärk¬
ten Fäden zur Vereinheitlickcungsein.

Als einer der Hauptpunkte deS ersten Abschnitts deS Ver-
assungseniwursS rief die Verteidigung des Reichs

(Art . 5) eine lebhafte Debatte hervor. Referenten waren die
Abgg. Kahl (D . Bp.) und Dr . Ouarck (Goz.). Bei der Behänd,
lung standen sich di« Grurrdauffassungen über daS Wese«
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. Deutschen Reichs als Staat gegenüber . Ein Teil der Buin-des-
'. ktcmlen vertrat die Auffassung , daß auch dem neuen Reich gleich
dem von 1871 die Verträge der Bundes -staaten mii dem Reich
zugrunde liegen , und daß daher von den Verträgen ab¬
weichende Regelungen nur mit Zustimmung beider Wertrags-
ckeile möglich seien . Die Auffassung der AuSschußmitglieder
jedoch ging von der Erwägung aus , daß durch die politische
Umwälzung die früheren staatsrechtlichen Verhältnisse besei¬
tigt seren , und daher das nunmehr souveräne deutsche Volk
enichl gehindert sei, die Staatseinrichtungen ohne Rücksicht aus
frühere Verträge zu regeln . Der Ausgleich wurde dann in
der Weise gefunden , daß die Verfassung ohne Rücksicht auf die
Staatsverträge und Militärkonveutionen von 1870 ab das
Verteidigungswesen einrichtet , daß aber in den Gesetzen , die
zur Ausführung der Wehrverfassung erforderlich sind , aus be¬
rechtigte Wünsche der Gliedstaaten Rücksicht genommen wird.
Das Ergebnis war , daß vom Art . 6 der Abs. 4, der die selb¬
ständigen Lande s militärve r wal tu nge n der Einzelstaaten
schützte und die Sonderrechte Bayerns .anerkannte , fallen
muhte . Im Absatz 3 wurde das Entgegenkommen gegenüber
den Einzelstaaten nur dadurch zum Ausdruck gebracht , daß
den einzelnen Ländern selbständige , aus die Pflege -der beson¬
deren Stammestüchtigkeit und . landsmannschastlichen Eigen¬
art gerichtete Veowaltungsbefugnisse eingeräumt wurden,
deren Ausübung jedoch der Aussicht des Reichs unterliegt.

Art . 9 bringt die Kompetenzen des  Reichs . Refe-
renien waren die Abgg . Dr . Spahn (Z .) und Dr . Hemze
(D. Vp .). Hier hat sich der Ausschuß aus den Standpunkt ge¬
stellt , daß die Zuständigkeit des Reichs unbeschränkt ist . So
weit di« Zuständigkeit nicht ausdrücklich ausgesprochen ist , ist
der Reichstag allein und selbständig befugt , die Zustandrgksit
zu erweitern . Um diese Befugnis besonders zu betonen , ist
davon abgesehen worden , daß die Erweiterung bet Kompe-
te-twen mit den Erschwernissen der Verfassungsänderung aus¬
gestattet wird . Gegenüber diesem Grundsatz bedeutet die vom
Ausschuß vorgenommene Dreiteilung des Art . 9 in 9 bis 9d —
Mmotorische und fakultative Gesetzgebung des Reichs und
Befugnis , im Wege der Gesetzgebung Grundsätze auszustellen —,
eigentlich nur eine Auszählung der wichtigsten Materien , ohne
daß der Reichstag auf di« weniger wichtigen Materien ver-
zichret hätte . Die Gliederung -hat lediglich die Bedeuiung , daß
gewisse Ausgaben dringlich sind und daher durch die Ge,etz-
«ebung möglichst bald erfaßt werden sollen ; ste ist andrerseits
«m« Gegenüberstellung der Gebiete , die das Reich erschöpfend
regeln soll, und derjenigen , -bei denen nur das Bedürfnis be¬
steht , einheitliche Richtlinien zu geben , innerhalb deren die
LandeSaesetzgebung sich bewegen soll. Im übrigen ist als
Grundsatz aufgestellt , dah auch die Reichsgesetze im wesent-
lichen durch ine Landesbehörden ausgeführt werden . Eine
Reibe Ausnahmen hiervon sieht die -Verfassung selbst vor : Ver-
kehr, Zölle usw . m .

Eingehend und leibhaft waren die Verhandlungen über den
Art . 15, der die territoriale Gliederung des
Reichs  regelt . Im Z 11 des ersten Entwurfs war dem deut¬
schen Volk Vorbehalten geblieben , ohne Rücksicht auf bisherige
Lcm-deSgrenzen neue Freistaaten zu bilden unter dem Gesichts¬
punkt möglichster Einheit der StammeSart , der wirtschaftlichen
Verhältnisse und der geschichtlichen .Beziehungen . Als Min¬
destgröße waren 2 Millionen Einwohner angenommen . Im
Gegensatz hierzu hat der Verfassungsausschuß Leu Willen der
Bevölkerung selbst in den Vordergrund gerückt . Es soll ver¬
sucht werden , die Bevölkerung selbst dahin aufzuklären , daß
sie eL-istenzfähige Einze -lstaaten bildet mit dem Ziel , wirtschaft¬
liche und kulturelle Höchstleistung zu erreichen . Um aber un¬
zweckmäßige Staatenbildungen nach dem Willen der Bevölke¬
rung zu vermeiden , soll letzten Endes 'das Reich befugt sein,
selbst di« Staatenbildung zu übernehmen , vorausgesetzt , daß
«in überwiegendes Allgemeininteresse dies fordert . Praktisch
handelt es sich hier um die Zusammenfassung der Kleinstaaten
zu existenzfähigen Gebilden , bann aber auch um die Frage,
ob Preußen mit dem Gebiet und der Einwobnerzohl von etwa
■*/ des Reichs fortbestehen könne . Das Bedenken hiergegen
Jagt in der Befürchtung , daß Preußen nach wie vor die Hege-
invni « im Reich führen und damit die erstrebte Stärkung der
Reich-Sgewelt cn-SMeßen würde . Die Frage wurde kompliziert
dadurch , daß inzwischen die Loslösungsbewegung in Rhein¬
land -Westfalen eingesetzt hatte und man schon vor die prakti¬
sche Frage gestellt war . Aus allen Lagern haben sich Stim-
men gegen di« Zerlegung Preußens erhoben . Das Ergebnis
war , daß der Gedanke Anhänger fand . Preußen nicht in ver¬
schiedene Staaten zu zerlegen , sondern die bestehenden Pro-
vinzen mit größeren Befugnissen als Selbstverwaltungskörper
auSynbauen . Üm eine planmäßige Umbildung der Glied¬
staaten zu sichern , hat der Verfassungsausschuß dem Wunsch
Ausdruck gegeben , eine Zentralstelle bei der Reichsregierung
zu errichten , die Anregungen entgegennehmen , die Beteiligten
hören , vermittelnd eingreisen und alle Vorbereitungen für
die künftige reichsrechtliche Regelung treffen soll.

Art . 18 ff. begründen di« Institution des Reichsrats
nn Stelle des alten BundeSratS . Während der erste Preußfche
mtwurf ein Staatenhaus vorgesehen hatte , in dem die Re-
ierungen der Gliedstaaten durch eine gewisse Anzahl von frei

, -ratenden und abstimmervden Dertretrn zu Wort kommn soll¬
ten . nähert « sich der Weite Entwurf mehr dem System des

alten Bundcsr -atS uni ) sah eine unmittelbare Vertretung der
Regierungen mit einheitlicher Stimmabgabe der Bevollmäch-

~ wfcrssungsausschuß lprt aber die einheitlichetagten vor . Der Verfcrssungsausschuß hat
Stimmabgabe ausgehoben , und hat sich damit wieder der ur¬
sprünglichen Einrichtung des Staatenhauses genähert . Bei
dem Stimmenverhältnis im Reichsrat ist eine Ü̂bergangsbe¬
stimmung für die beiden nächsten Jahre vorgesehen worden.
Während dieses Zeitraums behält jeder Gliedstaat mindestens
eine Stimme . Grundsätzlich soll bei den größeren Staaten
auf jede Mllion Einwohner eine Stimme entfallen . Um di«
Hegemonie Preußens auszuschalten , wurde bestimmt , -daß kein
Gliedstaat mehr als ein Drittel Stimmen führen dürfe . Nach
der Übergangszeit wird die Einschränkung Preußens aus
% aller Stimmen gemildert ; auch während dieses Zeitraums2/-
säoll aber die Hälfte der preußischen Stimmen durch Vertreter
-der Provinzialvcrw -altungen geführt werden . Die Mitglieder
des -Reichsrats sollen nicht an Weisungen der Stelle , die sie
vertreten , gebunden sein . Die wichtigste Befugnis des früheren
Bundesrats , die Verordnungen zum Vollzug der Reichsgesetze
zu erlassen und damit die gange Verwaltung maßgebend zu be¬
einflussen . ist nicht auf den Reichsrat übergegangen . Er hat
auch den Charakter -als dem Reichstag gleichstehender Faktor
in der Gesetzgebung verloren , -da er gegen die Verkündigung
von Gesetzen , denen er nicht zustimmen will , nur ein suspensi¬
ves Veto besitzt. Er mutz zwar mit der ganzen Gesetzgebung
befaßt werden , aber seine Zustimmung ist nicht mehr Voraus¬
setzung zum Erlaß der Gesetze. Die Verordnungen werden
nur noch von der Reichsregierung erlassen , die aber bei der
Mehrzahl der Verordnungen , nämlich wenn -ber Vollzug von
Reichs gesehen den Lcmdesbehörden übertragen ist, an di« Zu¬
stimmung des Reichsrats gebunden ist. Stimmt -der Reichsrat
acht zu , so bleibt der Regierung die Möglichkeit , die Verord¬
nungen auf dem Weg der Gesetzgebung vor den Reichstag zu
bringen

Der Gang und die Ergebnisse der bisherigen Verhandlun¬
gen d»Z Verfaffungsaus -schusseS konnten in diesem allgemeinen
Überblick nur gestreift tvevden . Sie sind wichtig genug , um im
ihren Hauptphasen einzeln und fortgesetzt behandÄt zu werden.
Auch die Notwendigkeit , daß unser Volk über die verantwor¬
tungsvollste Arbeit , -die hier di-e Nationalversammlung für die
Existenz des Reichs leistet , aufgeklärt wird und sie irr ihrer
Bedeutung schätzen lernt , legt uns diese Verpflichtung auf.

Die Zustande im Sowjet -Rußland.
Koblenz , 11. April . Ein in Köln aus Rußland cinge-

trosiener Kaufmann gibt eine eingehende Schilderung der
grauenhaften Zustände in Moskau und Petersburg,
welche die „Kobl . Ztg ." veröffentlicht . Danach ist zu den in
Moskau herrschenden Epidemien eine neue Krankheit ausge¬
treten , die Rotzkrankheit.  Die van dieser Krankheit be¬
fallenen Leute werden nach dem Bericht dieses Augenzeugen
direkt erschossen ( ?), um eine weitere Ausbreitung der
Seuche verhüten zu können . Aus einem neu angelegten Mos¬
kauer Friedhof wurden in einer Nacht 250 dieser unglücklichen
Menschen erschossen. .Täglich finden Massenbestattungen von
Hunderten Leichen statt . In Moskau hat sich ein deutsch-
revolutiorrärer Arbeiter - und Soldatenrat
gebildet , der alles daran setzt, den deutschen Kriegsgefangenen
die Rückreise nach Deutschland zu erschweren . Die Klasse
der Bourgeois  wird systematisch vernichtet.  Von
den Polizeikommissariaten werden bestimmte Häuser genannt,
aus denen nachts die Einwohner gefesselt zum Friedhof ge¬
schleppt und , nachdem sie ihr eigenes Grab gegraben haben,
standrechtlich erschossen und dann verscharrt werden.

Eine Goldanleiho für Deutschland.
Haag , 11 April . Der . Nieawe Financier en Kapitalist"

meldet aus Paris , daß dort Vertreter der bekannten Bank¬
firma Hope u . Co. in Amsterdam sowie die Vertreter der
Rotterdamschen Bankvereinigung cinget rossen sind im Zu¬
sammenhang mit der Absicht der deutsckwn Regierung , bei den
Neutralen in Europa eine Goldanleihe von fünf
Milliarden Mark  zu machen . Das Ergebnis soll unter
Aufsicht der Alliierten Deutschland zur Verfügung gestellt wer¬
den , um seine Industrie wieder m Gang zu bringen . Auch
Finanzvertreter aus Dänemark , Schweden , Norwegen und der
Schweiz weilen zu demselben Zweck in Paris.

Der Karfreitag.
Berlin » 11. April . Der Minister des Innern hat am

7. d M . an die Regierungspräsidenten folgendes Schreiben
gerichtet : Die bisherige Handhabung der Bestimmungen über
die äußere Heiligbaltung der Sonn - und Feiertage
entspricht nicht mehr dem heutigen Empfinden . Wenn es
auch nicht geboten erscheint , die auf diesem Gebiete geltenden
Polizeiverordnungen jetzt allgemein abzuändern , zumal
Dringenderes zu tun ist, so erscheint doch ihre freiere , dem
inodcrnen Zeitgeist mehr entsprechende Auslegung und Hand¬
habung am Platze . Insbesondere ist meinerseits nichts da-
aeaen einzuwenden , wenn am Karfreitag  das Bühnen-
weihfestspiel „Parsifal"  von Richard Wagner , das FuchS-
,'ckc EhristuSdrama oder andere Aufführungen dieser Art

Vas Rasfeehaus , ein Geschenk
der Türkei an Europa.

Von Otto Lotthammer (Konstantinopel ).
Wer heutzutage in arbeitsfreier Stunde zu beschaulichem

i'Äuutz eines „Kriegskaffees " im Kaffehaus einkehrt , der wird
-'.airai ahnen , daß diese Stätte ffiedlicher Rast , die trotz Krieg
:nb Kaffee-Ersatz nicht« von der Beliebtheit eingsbüßt hat,
in Geschenk der Türkei an -Europa ist. Wie sich der Kaffee
,i .tzer Tiirkei trotz mannigfacher Anfeindungen eingebürgerr
nd schließlich seinen Weg nach Europa gefunden hat , ist
-/erÄwürdig genug.

Don Arabien al « der Heimat des Kaffeestrauchs hatte die
i -itte des Kaffeegenusses ihren Ausgang genommen , und von

-ri her stainmt auch sein Name . „Kahw -eh" ist einer der vielen
.amen deS Weins , der mit diesem Ausdruck bezeichnet wird,
-sofern er die Eßlust -benimmt . Die Phantasie arabischer
schter erklärte den Kaffee für einen Neger , der dem Men¬
sen den Schlaf raubt.

Wir so oft war die Entdeckung der belebenden C-igensibaf-
-n der Kaffeebohne einem Zufall zu danken . Kamele , d,e
on dem Strauch gefressen , hatten durch ihr ungebärdiges uns

„gleich aufgewecktes Wesen den arabischen Scheich Ebul
Hassan Schädeli auf die Spur gebracht . Rach einer anderen
Überlieferung soll sein Schüler Oman an der Entdeckung teil»
-oben , der in seinem Wer-bannungsorr am Berg Ossae be:

3eWb nach zufälligem Genuß an sich selbst foie belebenden
Wirkungen der Bohne verspürte.

Trotz der Pilgerkarawa -nen noch Mekka und der Feldzüge
ui Ägypten blieb der Kafftkgenuß lange Zeit nur aus Arabien,
Ägypten und Syrien beschrankt . Pilger hatten die Kunde da¬
von bis nach Kvristantinrpel verbreitet Im Jahre 1554 der
Regierung SuleimanS des Grrß -en nun ließ sich -vom asiati¬
sch« , zum europäischen Ufer des Bosporus ein Mann über-K ,der bis-vor kurzem Kaffeswirt in Haleb,dem heutigenw, gewesen war . Er hi-cß GchemS . Seine Fracht bestand
ouS einer Ladung Kaffe « und den wenigen Geräten , dessen

si-'tifirden . Im übrigen aber werden Theaterstücke an diesen.
Tage zu unterbleiben  daben . schon mir Rücksicht auf die
Wüii ' che der Bühueuangehörigen , für die der Karfreitag nebe,
dem Bußta .-> der hergebrachte Ruhetag Kt. Ich vffuche er.
pe&enri , hiernach gelegentlich der bevorstehenden ^ erertage w
verfabren und die Interessenten entsprechend zu verstau-.
Ligen . Dabei stelle rch die Entscheidung darüber , ob die Vey,
ständigung zweckinäßigerweike im Wege der öffentlichen Az.
kanntmacknna oder durch unmittelbare Benachrichtigung der
Theatcrnnternehmer und Konzertgeber zu geschehen hat , in
das batfeiiige Ermessen.

ein Kaffeesieder zu seinem Handwerk bedarf . Er gründete , n
Stambul das erste KaffochauS Diese Begebenheit , die unS
die türkischen Geschichtsschreiber aufbewahrt haben , ist zwar
für den Gang der weltgeschichtlichen Ereignisse ohne Bedeutung
gewesen , hat iedoch durch mannigfache Folgen und Begleit-
erscheinungen 'in der Sitten - und .Kulturgeschichte des türki¬
schen und europäischen Volkes eine Rolle gespielt . Jener un¬
ternehmende Kaffcekoch aus Aleppo kehrte nach drei Fahren
mit einem Geiwin -n von 500 Du ^cr-ten in feine Heimat ßairiki,
der klingende Beweis , „daß er einem wirklichen Bedürfnis ent-
geoengekommen ." Zahlreiche Zunftgenossen ließen sich in allen
Siadttei -len StamdülS nieder zur Zu -ftiedenheit einer aus-
gedehnten Kundschafr , die hier als Schöngeister , Redner , Poli¬
tiker ein Feld der Betätigung fanden . Derwische , Soldaten
und beschauliche Müßiggänger waren ihr Publikum.
Abenteurer und fromme Narren gaben ihre Erlebnisse öder
Erleuchtungen zum besten . So gab sich einer in den Kaffee.
Häusern als den „MeW " au », den unbekannten zwölften
Nachfolger des Propheten , eine Art Messias , dessen Ankunft
erst am -Ende der Welt , unmittelbar vor dem jüngsten Tag,
erwartet -wird . Der arme Teusel mußte seine Narrheit mit
dem Leben büßen . Die Kaffeehäuser erwarben sich alSbald
den -Ehrennamen der ..Schulen der Erkenntnis ".

Jener Scheins aus Meppo hatte sich vechtzeiti -g au -S -dem
Staub geniacht , und von feinen Nachfolgern hat wohl keiner
vermutet , daß ihnen ihr Gewerbe -einst den Kopi kosten könne
Dieses grausige Geschick brach über die junge Zunft unter de:
Regierung des Wüterichs Miir -ad IV . (1623 bis 1640) bevein.

Schon sehr bald nach dieser Gründung waren die Kaffee-
Häuser als Orte geselliger Zusammenkünfte beliebt geworden,
wo Zufriedene und Mißvergnügte ihren Gefühlen Ausdruck
gaben . ES mag wohl sein , dotz auch geheime Bunde , die die
Unzufriedenheit schürten , sich da und dort zusammengöfunden
und den Argwohn der Regierung wcchgerusen hatten.

Als nun Stambul im Jahre 1633 von einer furchtbaren
Feuersbrunlst heimgesncht wurde , sprach sich di-e mißvergnügte
Stimmung des Volkes in den Kaffeehäusern laut und drohenp
aus . Aus Furcht - daß diese Unzufriedenheit neue Feuers¬

Lehrerrate.
Berlin » 11. April . Der Minister für Wissenschaft , Kunst

und Volksbildung hat an die Regierung in K a s s e l folgende;
Schreiben gerichtet : Ich bin durchaus damit ernverstanden,
wenn die Regierung mit dem dortigen B ezrrkSl ehrer-
r a t e in Verbindung tritt . Daoer mutz allerdings vorausge-
setzt werden , daß der Lehrerrat als eine Vertretung
a e s c m t e n L e h r e r s cha f t an öffentlichen , der Regierung
nr -terstehenden Schulen angesehen werden kann , daß an ferner
Zusammensetzung ausschließlich der Regierung , unterstehe -.-.de
Lehrer lLehrerinnen ) an öffentlichen Schulen mitgewirh
haben und in ihm vorhanden sind . Es bleibt ihr bis a-g
weiteres überlassen , in welchen Angelegenheiten und m
ioelchem Umfang sie den Lehrerrat heranziehen will . Die
Aufgabe der Heranziehung wird aver rm wesentliche ser.-r
ein gedeibliches Verhältnis zwischen den Schulbe .-orden des
Bezirkes und der Lehrerschaft zu erhalten und zu fordmn Zu
diesem Behufe wird die Regierung die Mim -rckung des Lehrer-
rates vorzugsweise in wichtigen Fragen des Schulwesens in
Anspruch zu nehmen und Anregungen , Wunsche und Vor-
stellungen des Lehrerrates cntgegenzunebmen und zu prirfen
haben ? Bei der Mitwirkung des Lehrercates ist ferne und
«einer Mitglieder Tätigkeit erne dienstliche und unterliegt der
Amtsverschwiegenheit , so weit nicht von der ^ Regierung ,m
Einzelfalle etwas anderes bestimmt ivird . staatliche Mi .el
zur Deckung von Kosten für Konferenzen mit den Mitglrr.
dern des Lehrerrates können zunäcp -st nicht zur Lerfunzing
gestellt v-erden . Nach sechs Monaten »ehe ich einem emgehen-
deii Bericht über das Zusammenarbeiten mir dem Bezirks-
lehrerrat und etwaigen Krelsrehrerraten und die dabei ge-
mochten Erfahrungen entgegen.

M SMllssMMÄkMskW.
Es wird unS weiter geschrieben:
Zur Frage der Besetzung der Generalsuperin -tendent « .

stelle sind schon verschiedene Stimmen zu Wort gekommen , die
mit Recht gefordert haben , daß m der fftzigen Zeit d^s-

gaiigs der Unklavheit der Rechts - und V^ sassurVsvwchal .mist.
der Unmöglichkeit , die Stimmung der werteren Schichten kuch.
-lich interessierten Kreise festzustellen von einer « n bq  ulf
aen Besetzung abgesehen  werden solle . Demgegenüber
?st auf der anderen Seite auf die.Notlage hinzuweisen,rn-wa¬
cher sich das Konsistorium -beffndet ; das zur Erledigung seiner
-laufenden Geschäfte hinsichtlick, der geistlichen Krafw nur uba
zwei schon recht bejahrte Herren verfugt . Beide ha ^ n
neuerdings offiziell aufgestellte MterSgrenge für
wesentlich überschritten , und man mei -nt , die Stelle deshaw
jetzt -besetzen zu müssen , weil diese Herren auf di« DaE die
Vertretung nicht mehr -l-etsten können . Der Nbelstand ist » -
zugeben , aber demfÄben ließe sich doch auch sthr wohl in d«
Weise obhelfen , -daß man zwei andere  Konsfftorialrate , ewa
den einen jetzt bald , den anderen , wenn sich der erste etwas
eingearbeitet hätte , berufen würde.

Daß man auch im Konsistorium hinsichtkich btt  geringer «»,
Arbeitsfähigkeiten -des einen der Herren seit langer nicht m
Zweffel ist, beweist die Tatsache , daß man ihm seinerzeit nicht
mehr wagte , die Dekanatsgeschäfte anzuvertrauen , obgleich «
nach sonstigem Brauch der gegebene Mann dazu gewesen wäre.
Hätte ' b-er Herr damals die Konsequenz gezogen , so stunde M
an seiner Stelle ein jüngerer Alaun , und dre Notlage des Äon-
sistoriums läge nicht -vor . Geht man den vorg -eschlagerwn
dann erspart man dem Konsistorium das Odium , daß es di«
Zeichen der Zeit nicht verstanden habe und noch schn " '
für das alte System retten wolle,  was zu reüm
sei. Man bewahrt di-e Landeskirche vor der Gefährdung , da?
-weite Kreise zu der Meinung gedrängt werden , man wolle r«
neuen Zeit keine Konz -e-ssionen machen . Es kann aber doch
keinem Zweffel unterliegen , daß alles darauf ankommt , hew«
-die kirchlich interessierten Kreise zu sammeln . und »u
einen  und nicht durch einseitiges Vorgehen Schwi -er 'gkme"
hcranfzubeschwören . Wie ungeklärt noch alle kirchlichen
hältniffe sind , zeigt di -e gestern bekannt gewordene Datsa^
daß -der Oberkirchenrat gegen die Regelung d-er Frageses
Sumimis episcopus Einsprache erhoben hat . Der Oberkinmn
rat bat -der neuen Zeit gi-echuung getrogen und stch durch eins
Vertronensrat ergänzt . Ein solcher ist e b e n s o w e n i i
der bisherigen K i rche n v « r f a f s u ng vorgesehen , wie ein
Mitwirkung weiterer Kreise in der hier besprochenen
So frcr ^ -berkirchenvat sich über diesen Buchstaben ^ Y^

brünste Hervorrufen könne , erging der Befehl , dieselben en,'
zureißen , und der Befehl w îrde schonungslos -vollstreckt,
gleichzeitig erfolgte bas Verbot des Tabakvanchens bei To
strofe unter dem Bortvand , daß dl« Feuersgefahr -durch
Gebrauch der Pfeife gefördert würde . In Wahrheit lurchr
der Tyrann nur — wie der Geschichtsschreiber sa-gt̂ —»
aus rauchenden Taffen und Pseifen unruhiger ^ stu
Widersetzlichkeit aukdampfe ." Spott -und Satire bemächtig
sich der streng gehanbhabten Verordnung . Man witzelte : » ^
ihr den Neger Kaffee , der den Schlaf raubt , verbannt,^
lieber die (einflußreichen ) schwarzen Verschnittenen aus;
efte ihr -den unschuldigen Tabakrauch verjagt , v̂erscheuch^ ^̂
mehr den -Se -ufzerrauch bedrängter Herzen !' Aber alle Sp
lust konnte der ge-strengen Ahndung übertretcnen Gebots
Einhalt tun . Allmählich machte der Sultan selbst die Ru
Wer ohne Lick-t in den Straßen anyetroffen , wer bei
und Pfeife gefunden war , war ein Kind deS Todes.
gen bezeugten die Leichname auf den -Straßen -die nacht .
Tyrannei . Aüf die Nachricht , daß zu A-drianopel , noch
Kaffe -ehous offen , wurde ein Polizeivogt dahin gesch:«,'
eL einreißen und den Kaffeekoch -aufhängen ließ.

Da man dem Kaffee selbst die Erregung unruhigen « iJL
und der Tadels -ucht zuichridb , pries der Vorsteher der ‘
Allame in einer Abhandlung einen Kaffee -Ersatz aus
Hülfen der Bohnen an Es war ihm dabei wo-hl we" tM
di-c praktische Ausnutzung seines Derschl-ags zu tun als
dem Gro -ßherrn , in dessen Sinn er schweb, zu scĥ sHL^

GÄt^MnradS Polizeiverordnnngen behielten strenge -
keit auch während der Regi -eiung seines Zra-chfolgers Ivraq
(1640 bis 1648 ). Erst unter -dem dann folgenden -
Mubammed IV . (1649 bis 1687) wurden die Kaffeehäuser. . .. . _ _ _
1650 etwa wieder eröffnet , nachdem da « Kaffeetrinken ^

urch daS Fetwa (Verordnung derTwbakrauchen durch . . . _ , . . „
Bchürde ) eines freidenkendeir Mufti (C-ei-stlicher ) als
fetzwidrig erklärt wurde . Da er für dieses Fetwa die 1« .
hafte Form eines Wort -Vei -steckspiels v. ählte , -wurde der
entbehrten Liebhaberei nun mit um so größerem ^
frönt , Des völlig ungestörten Genusses , konnten
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pwjpefefct hat, darf man auch von dem Konsistorium erwarten,
hay sich n 1 et),t eirtf citt -g hinter i>t e Paragra¬
phen  verschanzt , sondern auch der öffentlichen
Meinung  Rechnung trägt. Diese aber verlangt geradezu
eine kommissarischeVerwaltung 'des Prsstens.

Wiesbadener Tagblalt. Mend-AuSgabe. Erstes Blatt. Sette 3.

Wiesbadener Nachrichten.
Das Verfahren in MilttSr -Versorgnngssachen.

Wer die Änderung des Verfahrens in Militärversorgungs-
ßichen, die durch _eine Verordnung vom 1. Februar d. I.
iR-̂ G-' Dl. S . 149) in die Woge geleitet 'worden ist, macht Re¬
gierungsrat Fuffting in der Zeitschrift Die Arbeiterversorgung
1919, Heft 8, ausführliche Mitteilungen , denen wir folgendes
entnehmen: Das neue Verfahren für die Ansprüche auf Mili-
järversorgungsgebührnisie lehnt - sich stark an das für die U n -
fellrentenansprüche  der Reichsversicherungsordnung
bestehende Verfahren an . Über seinen Gang ist folgendes zu
sagen: Wie bisher erfolgt die Feststellung der Versorgnmgs-
aebührnisse durch die oberste Militärversorgungsbehörde des
Kontingents (Kriegsministerium , Rcichsmarineamt , Reichs¬
kolonialamt); sie rann ihre Beftignisse auf andere Behörden
übertragen, wenn sie ihr nicht durch das Gesetz ausdrücklich
Vorbehalten sind. Gegen den Bescheid einer niederen Behörde
Mogiment oder Bezirkskommando und Generalkommando ) ist

, n s p ru chan die zuständige übergeordnete Behörde zu¬
lässig; die Einspruchsfrist beträgt einen Monat , außerhalb
Europas drei Monate . Von dem Feststellung-sverfahren zu
scheiden ist das Verfahren zur Regelung des Bezugs der Ge¬
bührnisse, namentlich der Rückzahlung der Ge-bühpniffe, des
Erlöschens, des RuhenS, des Wiederauflebens des Rtzchts auf
den Bezug. In der Verordnung vom 1. Februar werden diese
Bestimmungen als Pensionsregelungsverfahren bezeichnet.
Das Feststellungsverfahren und daS Penssonsregelungsverfah-
ren geben in das gerichtliche Verfahren  über ; sie
laufen aber in getrennten Bahnen , jenes im Spruchverfahren
besonder? errichteter , an Versicherungsbehörden angegliederter
Gerichte, dieses im Rechtsweg vor den ordentlichen Gerichten.

Spruchverfahren:  Gegen den Bescheid der Mili-
tärverwaltungsbehörde ist innerhalb eines Monats Berufung
an das Militärversovgungsgericht zulässig. Gegen die Urteile
der MililarversorgungSgerichtc steht beiden Parteien Rekurs
zu, der an das Reichs-Militär -versorgungsgericht geht.
Gegenstand des Spruchverfahrens  können nur
Ansprüche auf Versorgungsgebühr  n i sse  sein.
Aber nur solche Leistungen kommen in Betrockt, auf die ein
Anspruch besteht; freiwillige Leistungen können nicht im
Recki-rzug geltend gemacht werden. Die Militärvevsorgungs-
«nchte werden bei den Oberversicherungsämtern errichtet.
Der Vorsitzende des O.-V.-A. ist zugleich der Vorsitzende des
«itarversorgungsgerichts . Wie beim O .-V.-A. werden auch
dem, Milttarversorgungsgericht eine oder mehrere Kammern
Mldet , die ans dem Versitzenden oder dem Direktor oder
einem anderen Mitglied 'des O .-V.-A. als Vorsifiendem, einem
richterlichen Mitglied eines ordentlichen Gerichts , einein Ver¬
treter der Mtlitärverwaltting und zwei versorgungsberechtia-
ten, aus dem aktiven Militärdienst ausgeschtedenen Perlenen
Äs Beisitzern bestehen. Das R e ichs - M ilit ä r ve r -
sorgungsgericht  wird beim Reichsversicherungsamt er¬
richtet. dessen Präsident gleichzeitig auch den Vorsitz der erst¬
genannten Behörde übernimmt und in dieser Eigenschaft die
AmtsoezeichnungPräsident des Reichs-Militärversorgungs-
qerMs führt . Als fein sränidiHer Stellvertreter wird ein be-
Mderer Direktor im R .-V .-A. mit der Arntsbezeichwung
B-irektor des Reichs-Militärverlsorgungsgerichts bestellt. Es
decken einer oder mehrere Senate gebildet, die aus je sieben
Mitgliedern bestehen, unter dem Vorsitz des Präsidenten oder
des Direktors aber eines Sen -atspräfidenten.

Um das Rekursgericht  vor einer Überlastung mit
®fl* en geringerer Bedeutung zu bewahren, ist in gewissen
Fallen .der Rekurs ausgeschlossen. Dies ist der Fall , wenn
Mich den Bescheid ein« Aeilrente von nicht mehr als
"Ä  v . H. wegen wesentlicher Veränderung der VerhäAniffe
S-mmdert worden ist. Will im einer grundsätzlichen Rechts¬
frage ein Senat des Reichs-Militärversorgungsgerichts von
«r Ent'cherdung eines anderen abweichen, so hat er die Sache
unter Begründung seiner Rechtsauffassung zur Entscheidung
an den Großen Senat zu verweisen. In der Verordnung wird
P* Efkrlegung einer mäßigen Gebühr für den unterliegen¬
den Klager vorgesehen; die Gebühr muß aufevlegt werden,
«nn der Klager in vollem Umfang unterliegt . Für K r i « q s-

m e r d « s f ehten Kriegs  ist - abgesehen von
Fallen mutwilliger Verfolgung -des Anspruchs, Ver-

Weppung des Verfahrens oder Irreführung des Gerichts —
m Geltendmachung von Ansprüchen aus einer in diesem Krieg
mütenen Dienstbcichädigiumgdas Verfahren gebühren-
’J,*.1 Kommt Entschädigung nach .den Militärversorgunas-
Wm und nach der Unfallversicherung in Frage , so ist eine
rwheitliche Beurteilung des Falles vorgesehen, indem in dem
umtarversorgungs - wie im Unfallversicherungsverfahren der
°Were Entschadigungsträger beiyeladen und verurteilt wer-
T? kann. Dieses Verfahren erschöpft  allerdings nicht alle

Fälle und wird des weiteren Ausbaus bedürfen. Die nähe
ren Bestimmungen über die Militärversorgunysgerichte uni
das Reichs-Militärversorgungsgerichi sowie über das Verfah¬
ren vor ihnen sind vom Reichsärbeitsminister am 18. Februar
1919 erlassen worden. Die Verordnung ist am 1. März
1919  in Kraft getreten . Gegen Feststellungsbescheide der
obersten Milttärverwaltun -gsbehörde des Kontingents , die vor
dem 1. März 1919 zugestellt worden sind, ist von diesem Tage
an statt der Klage im ordentlichen Rechtsweg  bis
zum Ablauf der für sie gegebenen Frist die Berufung an das
Mili>tärt>ersorgun.gsgericht zulässig; ist am 1. März ein Rechts¬
streit vor einem ordentlichen Gericht anhängig , so wird er nach
den visher geltenden Vorschriften erledigt . Von großer Be¬
deutung ist, 'daß aur Antrag auch die Ansprüche, die sich auf
eine nach de m 1. A u g u st 1 9 1 4 abgeschlossen« Dienst¬
leistung stützen und im Verwaltungs -Verfahren endgültig ab-
gewiesen sind, zum Gegenstand eines neuen Verfahrens ge¬
mocht werden können. Die Militärverwaltungsbehörde hat
auf den bis zum Ablauf .des 31. Dezember 1919 zu stellenden
Antrag neuen Bescheid zu erteilen . Damit ist den Kriegsbe-
fchädiAen und den Hinterbliebenen gefallener Kriegsteilneh¬
mer eine gleichmäßige Behandlung ihrer Ansprüche gesichert.

^ffeefrcunde allerdings noch nicht aus Lebzeiten hingeben.
Mn noch einmal setzte der Großwestr Kövrili ein Kaffeever-

fcm er allerdings nicht lange aufrecht zu erhalten
Von 1669 an blieben Kaffee- und Tubakgenuß

den Ufern des Bosporus erlaubt. In demselben Jahr war
«-als das erste Kaffeehaus in Paris eröffnet wurde, und es

kein Geringerer als Suleimanaga, der türkische Botschaf-
P am französischen Hof, der den orientalischen Brauch üort-M vcrpslanzte.

fSL*^ . ttäedlicher Natur waren die Ereignisse, die die
vmrDuny des ersten Kaffeehauses in Wien veranlaßten . Sie
fr! ml im  2 <ahre 1683 nack der glücklich abgeschlagenen ^vei-
P llclagerung der Stadt Während der Belagerung -hatte sich
r;iv-^ Kolls-chiPkh, bet ibotbem Dolmetscher lbei bet Oriente-
J2? n ^ <rnbelsgesell 'schast war . burch 'Gn-tschlossenhert unb Ün*
tj3 Tl hervorgetan.  Er hatte , um Iben Belagerten
Mickten vom kaiserlichen Heer zu perschaffen, sich, türkische
oA tr sî 9bnd, mit fernem Gedienten durchs fei-ndliche Lager

und war dann unerkannt von Schiffern auf daS
r . Ufer  und ins kaiserliche Lager überges-etzt -worden.
ö-rSt te? ^ aOen  kehrte er mit wichtigen Meldungen zurück

dabei mehr als einmal sein Leben in größte Ge-
„ im "oger der Türken nach ihrem Abzug große Men-

«n erbeutet wurden , wurde dem Polen Koltschitzky
seiner Dienste die Befugnis zugesprochen, ein

»-»iieew," « ^ errichten , das erste in Wien. Wenn auch dieser

— Der Rechnungsvoranschlag der Evangelischen Gesamt-
Kirchengemeinde Wiesbaden für das Rechnungsjahr 1919 liegt
vor. Darnach ist die der Umlage zugrunde gelegte StaatS-
einkommenstsu-er der Ge-meindemitgliader von 2118 764 M.
i-m Jahre 1917/18 auf 2 328 307 M. im Jahre 1918/19 ge¬
stiegen. Der Ausfall an Kirchensteuern beläuft sich auf
37 214 M., d. h. etwa 8M Prozent der ganzen Veranlagung.
Voraussicktlicher Eingang an Kirchensteuern in 1918/19, bei
einer Umlage von 20 Prozent , 430182 M., Gesamteinnahme
S77677 M. Bei einer Ausgabe von 578 709 M. verbleibt ein
Überschuß  von 1967 M.. wirkliche Ersparnis 78 000 M. Die
20 Prozent Umlage des -Vorjahres sollen bei-behälten werden.
Es ergibt sich demgemäß eine Gesamtkirchen st euer
von 465 661 M., d. y. 42 508 M. mehr , als im letzten Voran¬
schlag 'vorgesehen. Die Verwoltuiigsausgaben sind mit 34 378
Mark, die Besoldungen mit 96 233 M. veranschlagt , der Er¬
trag aus Gebäuden mit 5500 M„ die Zinseii von Aktivkapi-
talieii mit 24167 M., der Zuwachs des Kapitalstocks (533 723
Mark ) mit 36 443 M., der Eingang aus Kollekten und ftei-
w'.lligen Gaben mit 2500 M. Rentner Hch. Knemeher hat >n
seinem Testament  für die Bergkirchengemeinde ein Legat
von 3035 M. ausgesetzt. Unter „außergewöhnliche Ausgaben"
ist ein Betrag von 2000 M. für die Orgelveinigung m der
Marktkirche aüigeftibrt . Der Abendmahllvein m den vier
Kirchen erfordert 4000 M., daS H«iz:n.aterial 15 000 M. lgegen
7750 M . im Vorjahr ), GaS und Elektrizität 5870 M., Brand-
Versicherungssumme für d-e Kirchen, Pfarr - und Gemeiride-
Häuser 2 698 900 M. Cnitsiehene Kapitalien 1112 726 M
(weniger gegen das Vorjahr 67 908 M.), Ausfälle gegenüber
dem . Steuersoll 1914/18 36219 M., 1915/16 44 951 M.,
1918/17 30 528 M., 1Ü17/1? 37150 M.. also im Durchschnitt
der vier Jahre 20 Prozenr . Unter den Ausgaben  zu be¬
sonderen Zwecken befinden iich die folgen-den: An den Zentral-
kirchenfonds (4ach Prozent der vom Staat veranlagten direkten
Sieuern ) 120 779 M„ an den iandeSkirchlichen Hilfsfonds
('y*  Prozenr der Einkommensteuer) 10 711 M.. an die Bezirks-
Rühegeholtskasse lli ^ Prozent der von den Mitgliedern der
evangelischen Kirche äufzubringenden Staatseinkommensteuer)
84 564 M.. an die Kreissynodalkasse zur Bestreitung der
Kosten 41 000 M. (fiir Alterszulagen an Geistliche, Zuschuß an
den ZentralkirchenfondS für Witwen und Waffen ustv.), zur
Amschaffung von Trautibein 2000 M., Zuschuß für den Ver¬
ein „Evangelische Mädchenhilfe" 1000 M., desgleichen für die
Jugendpflege 1000 M , für 18 Krankenschwestern 5200 M., für
Wohnung und Berpfleoung der Krankenschwestern 2500 M.
Die allgeineinen kirchlichen Bedürfnisse erfordern insgesamt
207 055 M., d. i. 9,7 Prozent der veranlagten Einkommensteuer
und 44 Prozent der veranlagten Kirchensteuern. Der Kapital-
tock de? Drmenfonds hat eine Besamthöhe von 52 800 M. Die
Jinmobilien der Gemeinde stellen einen Gesamtwert dar von
2 823 873 M ., -das Kapitalvermögen beträgt 789 043 M-, zu¬
sammen 3 612 916 M. Diesen Aktiven stehen Passiven gegen¬
über im Gesamtbetrag von 1112 726 M., so daß sich ein reines
Vermögen von 2 500 189 M. ergibt.

— Deutsche Kriegsgefangene in Rumänien . Zurzeit be-
inden sich in Rumänien noch 3848 deutsche Kriegsgefangene,

darunter 43 Offiziere und -chO Zivilpersonen . Außerdem sind
in ganz Rumänien und Dessarabien vereinzelte Kriegsge-
ängene , die an verschiedene Armeekommandos zur Arbeits-
Hilfe abgegeben wurden. Eine Ausstellung, wo die Leute sich
befinden, konnte bis jetzt nicht erlangt werden. In der letzten
Zeit sind vier Lazarettzüqe aus Rumänien nach Deutschland
abgegangen , einer mit 348 Kranken und ein ziveiter mit 263
Kranken und 38 Sanitätsmannschaften sind bereits in Mägde-
bürg und Dresden eingetroffen . Mit Serbien ist, wie die
Kriegsg-efangk-menabteilung im Reichsbund für Kriegsbe-
chädigte erfährt , durch die Wirren in Ungarn jeder Verkehr

linterüunden . Das ist um so bedauerlicher, als dadurch der
bereits vorgeheude Abtransport des verschleppten Landsturm-
bataillons Erbach wieder auf unlestimmie Zeit verzögert wird.

— Zusammenschluß der Gerichtsassefforen. Für den Land-
?erich1sbezirk Wiesbaden ist kürzlich eine Ortsgruppe WteS-aden des Bundes preußischer Gerichtsassessoren gegründet
worden. Diese Organisation umfaßt sämtlich« Oberlandes»
gerichtSbczirke Preußens und verfolgt den Zweck, die unwür¬
dige soziale und wirtschaftliche Lage der preußffchen Gerichts¬
assessoren zu bessern. Vorsitzender der hiesigen Ortsgruppe sst
Gerichts« sseffor Romig, der über Mheres Auskunft erteilt.

— Einbruch und Diebstahl. Im Gemeindesaal der evan¬
gelischen Ringkirche am Eisäfferplatz, der für die Kleinkinder¬
schule und zur Jugendpflege benutzt wird, ist in voriger Woche
am Hellen Tag in -der Zeit der Mittagsruhe , als die Schwester
gerade abw-eiend war, ein groß gewachsener Mensch in Feld¬
grau erschienen und hat den Helferinnen unter der falschen
Angabe, von einem hiesigen Pfarrer geschickt zu sein, trotz ihres
Eutspr -achs einen wertvollen L i cht b i l d a p p a r a t, der
dem Jugendver -ein Ring des Pfarrers Phi -lippi gehört, weg-
genommem. Der Dieb hat durch sein dreistes Auftreten die
Madien zu verblüffen gewußt und ist offenbar mit den Ört¬
lichkeiten und der Gelegenheit genau bekannt gewesen. Außer¬
dem wurden am Dienstag ' in demselben Saal durch Einbruch
eine Anzahl wollene Decken,  die als Zudecken der Kinder
bei der Mittagsruhe benutzt wurden , aus dem Schrank ent¬
wendet ; ebenso einige Fenstermäntel . Auch dieser Meite Dieb-
stahl verrät dieselbe genaue Ortskenntnis und dürfte von dem
gleichen Täter herrüyren . Die Polizei hat ihre Nachforschun¬
gen begonnen.

Wiesbadener Bergnügun gsbühnen und Lichtspiele.
* DaS Thaliathcaterbringt seit Samstag zwei Erstaufführungen,

und zwar den Münchener Kunfsilm „Ta träiimen sie von Liebe und
Glück" mit Ludv-ix Leck in der Hauptrolle, ferner das vieraktige
Lustspiel„Es war einst ein Priuzetzchcn" mit Egede Nissen. Dre
Aufführvngen werden von einer verstärkten Künstlerkapelle begleitet.
— In den Kammerltchtspicleu wird das Drama „Der Wettspiegel"
mit Bernd Altor sowie das Lustspiel„Der Goldfisch aus dem Hinter¬
haus" mit Anna Müller-Liuckc gegeben. — Im Ki»eph«-> spielt ein
sä-önez Hvchgekiigsdrama„Der Jager vom Fall", eine Wilderer-
geschichte aus den bayerischen Bergen von Ludwig Ganghoser. Ein
luftiger Schwank beschließt das gute Pircramm . — Die Monopol-
Lichtspiele bringen auf ihrem neuen Spielplan ein DetekiivsÄauspiel
„Die Ratte" sowie ein Lvstspiel„Die schwarze Locke". — In den
Ldeon-Lichtspieleu gelangt Fern Andras Schauspiel„Aus des Leben-
rauher Bahn" zur Aufführung. Ein Lustspiel „Das Banditen-
bräutchen" bffchlrcßr das ausgezeichnete Programm.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
I. Mainz, 10. April. Die Metallwarenfabrik von Louis

Busch  in Mainz, die an der Herstellung von KrregSartikeln 15 Milk.
Mark verdient baben soll, stellte ihre Zahlungen ein.  Die
Kunstfamnckung Busch inr Werte ton über 5 Millionen Mark ist in
den Besitz eines Herrn in Frankfurt a. M. übergegangen. Darunter
das berühmte EliLius-Bild, las Bi-'ch aus der Samnilung Oppen¬
heim in Kein fitr 750 000 M. erworben hatte. Die Forderung de»
Fiskus, die über 2 Millionen beträgt, soll durch Nachhppotheken ge.
deckt sein.

fit. Fraiiksurt c. M-, 10. April. In der heurigen Stadiverord-
netensitzung teilte Direktor Schmude vom. Lebensmittelanit mit, daß
von Mainz 21 Eiscnbahnwaggons Mehl  und 275 000 Kilogranrm
Speck nach Frankfurt zur Berterlulug unter die Bevölkerung unter-
Wegs seren. — Die Stattverrrdnetenversammlung bewilligte 620 009
Mark zur Herstellung künstlichen Grundwassers durch Berückerung
von Mainwasser im Stadtwalde als Fortsetzung früherer Versuche
im kleineren Mafstabe. — Die Angestellten und Arbeiter der
Adler werke  traten in tcu Ausstand,  da die Verwaltung
den Abschluß eines Tarfivcrtrages ablehnte. Angestellte und Ar¬
beiter befinden sich an ihren Arbeitsstätten, üben aber passive
Nesistcnz aus.

FC Geisenheim 10. April, über 500 Arbeiter der hiesig«»
Maschinenfabrik Johmmisberg streiken wegen Lohndifferenzen.

fit. Höchsta. M., 10. April. Die B ä cker e i der Farb¬
werke  har die Herstellung von Weißbrot fiir die sranzöstschen Be-
satzungstruppenim Kreise 5'öchst ausgenommen. Lausende von
Rationen müssen täglich geliefert werden. Zwei Lagerhallen für
dieses Gebäck sind ini Bau begriffen.

Sport.
* Fußball. Die 1. Mannschaft der Spielvereinigung spielt am

Sonntag, den 18. April, in Hochkeim gegen die gleiche des Sport¬
vereins 1809 Treffpmckt 11% Uhr am Hauptbahnhof. Die dritte
Mannschaft der Siüelvercinigung fäbrt nach Weisenau zum Spiel
gegen die gleiche des B. f. R. Weisenau. Treffpunkt 1ZH Uhr am
Biltcria-Hotel.

« Das Sterbehans des TmnvaterS Jahn . In dem malerisch
von Mauern und Türmen umgebenen Freyburg a. d. U. hat oe.
konntlich der Turnvater John vrn 1829 bis zum seineni Tode, 1852,
gewohnt In seineni Sterbezinimer ließ die Deutsche Turnerschaft
eine Gedenktafel onbringen und ihr Ausschuß sammelte in den letzten
Jehien vor dcni Kriege sleihio für einen Fonds, aus dessen Mittem
das Sterbezimmer Jahns würdevoll eingerichtet und das Haus selbst
als Erbolimg-ssiätte für verdiente Turner ausgebaut werden sollte.
Zurzeit' stand«!' etwa 31 000 M. zur Beifügung, mit denen das in¬
zwischen zu einer Gastw-irtschaft eingerichtete Jahnhrus aufgekaust
werden sollte J >> den letzten Tagen ist das Haus ledoch in anderen
Privatbesitz nbergeganoen. und so wird der Wunsch der deutsch«!
Turner, die letzte Wohnstätte Friedrich Ludwig Jahns ihr eigen zu
nennen, nicht in Erfüllung gehen.

erb° «l . « rr -eoaen , o-as et ]re IN Wien . Wenn aney mefer
cfiL  Wiens nicht der Schtttzheili-ge seiner Zttifft in
Erreich geworden fft, so könn-ie er -es woh-I verdient haben.

Fine trauliche Art, mit der er jeden seiner Gäste tn'ti
^u >derberz- begrüßte , und ihm den Ans-enthakt angenehm
letf <y sich in Österreichs Kaffeehäusern bis auf un»

hü kalben. Denn nirgends ist das Kaffoe-
1 ** io -behaglich wie an der schönen blauen Donau.

$0 « dieser Koltschitzkh in türkischen Diensten gewesen,
^Ein vssch seinen wohlqeglückten, unerschrockenen
stM ' die höchsten Staatsämter offengestanden. Wäh-
Wm vl . Kaffeesieder — oder sagen wir vornehmer —.
P " afseehcmSbesitzer auf rückte, weiß die türkische Geschichte

von Zuifftyenvssen zu berichten, die ihr Dscheswe (das in der
Türkei übliche Gefäß zum Kaffee-kochen) mit den Insignien
bober Etaatswürden vertauschten. So wurde der Kaffeekoch
Sultan Mubanrmeds IV., Kalnili Achmed, mit der Statthal¬
terschaft -von Zypern belohnt und später mit der Würde des
Kaimalian-es (Bürgermeister ) von Konstcmtionopel. Und -dem
späteren obersten Kaffeekoch im Serail , Schaaban Kakife,
wurde >di-e holhe Ehre zuteil , mit -der Amme des Sultans ver¬
heiratet zu werden, mit der zu-sammen er als Ränkoschm-red
m verhängnisvoller Weise -wirkte, bis er schließlich mit ihr an
demselben Baum ansgeknüpft ward . Rühmlicher waren Han-
del und Wandel des obersten Kaffeekochs der Kammer , der zu
derselben Zeit lebte und lins als Geschichtsschreiberwertvolle
Einzelheiten aus der türkischen Geschichte seiner Zeit über¬
liefert hat.

So hat der Kaffee langsam seinen Wag -von Arabien über
Stanibul nach Europa gefunden. Er hat Meirschenschickiale
gelenkt uns Parteienkämpfe -enffesselt, Ges-etzg-eber^iurd Henker
gleichermaßen beschäftigt. Heute hat der Krieg in die Tradi¬
tion 'des Kaffeehauses ein« ganz andersartige Revolution ge»
bracht. Wer aber die Kosfeestürme früherer Zeiten verfolgt,
wird immer noch seinen KriogSk-affse Lchoglich schlürfen rn
-dem vergnüglichen Bewußtsein : „Wohl mir , daß ich ein Enkel
bin !" _ __ _

Aus Kunst und Leben.
C. K. Eine Gustav-Freytag -Uraufführung nach 75 Jahres.

Gustav Freyiags Stück „Der Gelehrte " erlebte, 75 Jahre nach
seiner Anno 1844 erfolgten Entstehung , im Münchener Reuen
Theater , d - L von Gustav W. Freytag . dem Sohn des Dichters,
geleitet wird , ferne Uraufführung . Das Werk, -das Fragment
geblieben ist, erscheint nichtsdestoweniger abgeschikossen. ES
deutet den pottt -schen Kamps der 40er Jahre an . Aber die
Politik wird Nicht zur Haupt-akiion. Der Gelehrte , der eS ao-
-lehnt, Ehesredakteur einer neuen „Freiheitszeitung " zu wer-
den, weil er in die Tiefe gehen und unmittelbarer fürs Volk
wirken will, erlebt eine HerzenSeiitta-uschuna. Er . der fein

Wirken auf daS — freundschaftliche Zusammenleben mit seiner
jungen Paironin aufpebaut hat, erfährt , daß die junge Darne
sich verlobt hat. Er erkennt gleichzeitig, daß sie ihn nur wahr¬
haft liebe, wird -über kurze Zeit darauf zu Boden geschmettert,
als die Schöne nicht die Kraft findet , sich dem fr-MimlK'-™ dir
Verlobung verkündenden Bräutigam zu widersetzen. Nun ist
seines Bleibens im Schloß nicht länger . Er geht — ins Volk
zurück, um fürs Volk zu wirken. Dieses Stück ist keine gute
Dichtung. Die jambische Sprache ist phrasenreich und papiern.
Temperainent -Ios soll wildeste Leidenschaftlichkeit geschildert
werden, und so überzeugen und erwärmen die Figuren » ĉht
Verstandesgeniäß gemacht, erweist sich dieses Stück e-ne-S
LessingschenEpigonismus- als keine sehr starke Leistung eines
Dichters , der als Epiker Unsterbliches geschaffen hat . Di « Auf¬
führung und Leitung und Haup .darstellung von Gustav W.
Frehtag blieb durchaus im Durchschnittlichen. Der Beifall war
«in AchtimgsapplauS kür den Dichter von „Soll urrd Haben ".

C.  K . über 8 Millionen Mark für alte Bücher. Die Ver¬
steigerung der Sammlung alter englischer Dramen au » dem
Besitz des Lord Mosiyn bei Sotheby in London brachte für
364 Bände die erstaunlich hohe Summe von 8 180 000 M. Der
höchste Preis wurde für ein Unikum, ein Zwischenspiel von
Henry Medwell „Fulgons Cenaioure of Rome" gezahlt , ei»
Buch, das wahrscheinlich vor 1520 gedruckt wurde und von dem
bisher nur ein Fragment von zwei Blättern im Britischen
Mussum bekannt war . Das -vollständige Werk enthält 40 mr-
numerierte Blätter und brachte 88 000 M. 82 000 M. wurden
für ein anderes Unikum gezahlt , für das zwilchen 1560 und
1566 «rfchi-enene Drama „Jnough i» as Good as a Feast " von
W. Wäger . D :e 1608 erschienene „True Chronicle Historh of
Kin-g Leir ", von der nur 3 Exemplare bekannt sind wurde fiir
39000 M. -verkauft. Di« bei W. Copland um 1560 gedruckte
Originalausgabe der „Lusty Juventus " von R. Weber brachte
24 000 M. und ein Exemplar von „Gammer Eurton 's Reedle"
von 1875 20 000 M. Eine andere große Seltenheit , ein
Exemplar des „Thershtes " von 1560, brachte über 10 000 M.
18^7 ^ 300^ '^ ^ ^ e bcm  Dickens ' „Pickkückiern" vom Iah«
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Gerichtssaal.
FC . FrgnzSsischeS RilitSr -PoNzeigericht Wiesbaden-Land. Der

Arbeiter Prlrnard Dt aus Fiörsbeim kam Mitte Mar ; b. I . mit
der Babn von Frarkfurl auf dam Florsheimer Bahnhof an . Die
Kontrolle hielt ihn an und revidierte ihn. Man kand bei ihm zwei
Briefe und zwei Nummern der m Frankfurt erscheinendrn „Voiks-
stiwme". Bei einer daraufhin bei ihm vorgenommenen Haus-
suchunp wurden einige älteren Nummern des Blattes gefunden. Das
Gericht verurteilte St wegen Erufübrung von Briefen und Zeitungen
aus dem unbesetzten Teutscdlani zu einem Monat Gefängnis . —
Witte März d. Z kam es in Biebrich zwischen einem alien Ehepaar,
dem 76jöbrigen Karl St . und desfen 82iährigcr Ehefrau , ;u Streitig¬
keiten. in deren Bei lau ' St . ferner Frau mit einem alten Seiten¬
gewehr, das er nicht al'grliesert hatte , einen Hieb über den Kopf
versetzte, so daß Fran St . eine zehn Zentimeter lange Wunde davon
trug . Die Fran stellte Strafantrag , infolge dessen nahm ihn heute
das französische Gericht wegen Nichtablieferung der Waffe in ein«
Gefängi .issrrafe von zehn Tagen . St ., der dir Strafe sofort antreten
sollte, bekam einen Strafaufschub von 24 Stunden , da er bat , der
Beerdigung seiner gestern verstorbenen Ehefrau morgen beiwohnen
zu können. Die Wrährige Frau ist nicht an den Folgen der Hieb-
vcrletzung g>strrben . — Als der August H. aus Dotzheim aus 2er
neutralen Zone in das besetzte Gebiet einpafsteren wollte, nahm rhn
«ine franzl>sische Barrcriillc bei Huppert in Empfang . Eine Erlaub-
nis nach den: unbesetzten Gebiet hutte er nicht. Das Gericht nahm
ihn in eine Gefängnisstrafe von vier Tagen und in eine Geldstrafe
von 20 M . — Wilhelwiue S ., cbenfall-- von Dotzheim, war mit
einem Ausweis der nur nach Langenschwalbach lautete , weiter nach
Kemel und Hol-bausen grpilkert . Wegen diese» Bcrfchls diktierte ihr
das Gericht zwei Tage Gefängnis und w M . Geldstrafe zu — Ma;
p. K. in Cennenberg , der viermal die kef.'hlenen Appell- der deniv-
kilisterien Hcvreöangehc' igen versäumt batte und sich damit entschul¬
digte, daß sein Beruf als Photograph rkn daran gehindert, wurde zu
drei Tagen Gefängnis und 50 M . Geldstrafe verurteilt . — Drei Ein-
wohner von Schiiistein und einer von Biebrich nahm das Gericht
wegen Paßvergchen in Geldstrafen «o,l je 10 M ., ein Einwohner
von Edder-Hein, und fünf Einwohner von Dotzherm erhielten ie
10 M . Geldstrafe, weil sie zu den voigsschriebeneu Appells für demo-
bilisiertc Hrercrangebörige nicht angetreten waren . _

Handelsteil.

Div.
8
7
7

14
6Va

11
8Va
7
6

121/»
8/72

Bank -Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz.- u. Disc .-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
D. Eff .- u . Weehselb.
Disconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mifcteld. Creditbank .
Nation .-B. f. Deutschi.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbank.

Berliner Börse.
Kurse vom 12. April 1919.

Div.
8

99
In %

149 .87
123 .50
117 .50
216 .00

00 .00
174 .50
148 .50
126 .00
105 .25

00 .00
132 .75

30
90
18
14
12
20
30
22V*
16
10
15
10
8
7

22
25
SO
30
25
20
12
15
10
23
12
16
18
12
25

Industrie -Aktien
Albert , Chem. Werke 156 .50
Adler -Fahrradwerke 00 .00
Augsburg :- Nürnberg 190 .00
Allg . Elelrtr.-Ges . . . 167 .50
Bergmann , Elektriz . . 137 .50
Bad . Anilin u. Soda . 256 .00
Bismarck -Hütte . . . . 179 .25
Bochumer Gußstahl . 181 .00
Brauerei Schultheiß . 248 .00
Buderus Eisenwerke 131 .87
Beton - u. Monierbau . 199 .75
Deutsch -Lux . Bergw . 140 .00
Deutsche Kaliwerke . 175 .00
Dtsch .-Uebers .-Elekt . 309 .00
Donnersmarck -Hütte 197 .00
Dürrkopp , Bieief . M. . 273 .00
Dtsch . Waff . u. Mtin. 202 .00
Daimler Motoren . . . 220 .00
Deutsche Erdöl-Ges. . 285 .00
Elberfelder Farbenf . 249 .50
Eschweiler Bergw . . . 249 .00
Felten & Guilleaume 154 . 50
Gasmotoren Deutz . . 117 .00
Geisweider Eisenw . . 183 .25
Gelsenkirch . Bergw . . 174 .75
Griesheim Elektron . 193 .50
Höchster Farbwerke 252 .00
Harpener Bergbau . 152 .50
Hin «r. Auffermann . 00 .00

26
12
7

17
16
8

20
12l/a
32
18
20
14
17
11
20
10
9

15
12Va
15
15
26
30
8

12
6Va
0

20
20
27
10
6
0
0
0
0
0

15
0

Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metallf . . .
Lakmeyer u. Co. . . .
Lauehhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Obersehles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Pkön .-Bergb . u.Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Rositzer Zuck erraff . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Schuekert Elektriz . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glenzsteff -F.
Varainer Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Wittener Stahlrohren
Westeregeln.
Zellstoff waldhof . . .
Hamb .-Amer.-Paketf.
Hansa -Dampfsehiff.
Norddeutscher Lloyd
Sckantung -Eisenb.
Türk. Tabakregiel—
Otavi Minen.

Genusseheine . .

In %
105 .00

00 .00
292 .00
147 . 12
167 .60
185 .75
275 .00
111 .50
149 .00
152 .00
235 .00
167 .00
115 .50
134 .00
200 .00
179 .50
181 .50
276 .00
132 .50
182 .50
133 .50
165 .50
165 .00
165 .50
227 .00
120 .75
150 .00

00 .00
432 .00
175 .75
212 .25
178 .50
221 .75
203 .00
100 .00
242 .50
102 .75
152 .36
407 .00
140 .25
120 .00

Höchstpreise auch für Koks und Briketts.
$ Berlin, 9. April Die mit Wirkung vom 1.. Avril ^

Kraft getretene Bekanntmachung des Reichs wirtschafte.
Ministers über die Höchstpreise für Brennstoffe bestimmt:
Das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikatdarf bteinhohlon,
Preßkohlen und Keks nach dem Inlande nur zu rreisea
veräußern, die nicht höher sind als die allgemeinen Ver¬
kaufspreise. die vom Svndikat auf Grund der Richtpreise
festgesetzt und am 31. März in Geltung waren._

Briefkasten.
(Auskunft nur in wichtigen Fragen und ohne Rechisverbindlichkrh.̂

Militärische Auskunft . Das Inf .-Regt. Nr . 369 wurde im Sei,,
tember 1918 im Felde ansgelösi. Das 1. Batl wuroe dem Ins ..
Regt 69, da? i.  Batl . dem Zuf -Regt 137 und das 3. Batl den,
Jns .-Regt . 16V zugereilt Die Trainersatzadterlung Nr . 8 bestneq
sich zurzeit in Alfhausen bei Osnabrück.

Militärische Anfragen . Do befinden sich jetzt das Jnsi -Regt K,
t,aS Landsturm Jnf .-Erfatzbotoillon Nr . 8/48, .das Aeldartillerie -Regt.
9iT 71 2 Abteilung . 6. Batterie , dre Fernwrechabteilung 246? „
Sind die Truppe » des Nes -Znf .-Reats . 224 risw. noch m Rlkola,ew?
L.ber sind dieselben letzt mit den letzten Orrenttruppen ur Deutsch,
land angelangt?

|iuiivtyv - - - ' nb '
frei und ohne Formalilären zruulassen.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten._
Haumlchriftlener : 5L Hegerhorst.

Derantwortlich für Leitartikel: « . Heg erhörst : für voNtitche Rachrich»«,!
F. Günther ; für den Unterhaltung »» « : D. o. Nauendorf:  für den
lokale» und provinzieüen Teil und Gericht»!«»! : I . V. : 5® Etz: für bin

Handel : 2B. Ltz; für dt- Anzeigen und Reklamen: H. DariMus,
fSnrtlich in Wiesbaden.

Drucku. D-rlag der L. 6 cf) eilender  g'Ich-n Hofbuchdruckeret in Wiesbad«,.

Sprechstunde der Schrtftleitung lg bi» t Uhr.

Blume und Feinheit der Rieslingweine
verdienten stets höchste Anerkennung.
Wir sind doppelt wählerisch Sir unseren Schaumwein

DUHR - SAAR - RIESLING
daher der gute Qualitätssekt.
DUHR mCONRAD"FEHRES, Schaumweinkeltereien. TRIER»

Mobiliar-

Im Auftrag des Rachlaßverwalters ver¬
steigere ich am

MMg. Den 15. Ml.
vormittags 10 Uhr

beginnend, in der Billa
41 Viktoriastratze 41

Ecke Lessiiigstraße, nachverzeichnete guterhaltene
Gegenstände:

1 Mahagoni - Salon -Einrichtung , bestehend
ans : Sofa -Umbau, Salonschrank, 2 Sessel,
1 Tisch; 1 zweite Salon -Einrichtung, be¬
stehend aus : Sofa , Tisch, Damen -Schreib-
tisch, 2 Sessel ; verschiedene Rohrstühle,
1 Marmorlischchen, Etagere , Paravent,
Stasfelei , Kleiderhalter , 1 großes Trumeau,
1 kleine Standuhr , verschiedene Bilder,
Armleuchter , Tafelaufsatz, Kaffeeservice;
verschiedene Nipp- und Haushaltungsgegen-
stände, 1 fünfarmige Kristallkrone für
Elektr. u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor der Versteigerung.

Friedrich Krämer
Auktionator und Tarator.

Neugasse 14. Neugasse 14.

Pferde- und Fuhrwerks-
Inventar-Versteigerung.

Wegen Rnfgabe des Pferde- FuhrwcrkSbetriebeS
läßt Herr Th. Luhm am ,

Mittwoch . 16 . Avril cr . . vorm . 9 % Uhr
beginnend , in seiner Behau ung

Nr. 4 Zimmerniannstratze Nr. 4
folgendes sehr gnte KnhrmerkSinventar und Pferde frei¬
willig meistbietend gegen Barzahlung versteigern , als:

1 starkes Russen - Gsspann . Wallach und
Stute, 5» u. irjährig , 1 Fuchsstute , kljähr.
Reit- und Wsseustferd. 1 braune Stute.
Sjähr. Reit- «. Wagenpferd, 1 braune Stute.
7jähr ., i fast neuer Landauer mit
Gummibereifung (Herrschaftswagcn, Fabri¬
kat Krnck), 2 sehr gute Landauer mit
Nummern . 1 Landauer, l Coupe fast neuer
Schlitten mit Plüsch ausgefchlagen.
4 Re'ervc-RLdcr, 3 sehr gute 2sp . silber-
platt . Pferdegeschirre . 3 silberplatt,
einfp . Pferdegeschirre . 1 messingplatt.
einsp . Pferdegeschirr . Reitfattel m. Treu e,
8 P . zweisp. led. Decken, S einst», led. Decke»,
versch. sehr gute ivollene Decker u. Sommerdecken,
versch. rrnz . Pferdegeschirre , 2 Hakerkasten, Stall-
Utensilien, Livrd-Mäntel u. Kutfcherröcke und
sonst. Fuhrwerksutensilien.

Besichtigung am Bersteigcrungstage vor Begiun.

Wilhelm Helfrich,
Echwalbacher Straße 23. Lelephon 2941.

Brennholz
Buchenholz , prima Qualität, ofenfertig£ *1C

geschnitten u. gespalten . . . . p . Ztr . X  w . lil
Eichenholz , gut trocken , in nur bester C 7C

Qual ., ofenfertig geschn . u . gesp ., p . Ztr . X J . 4J
frei Haus . — Die Preise verstehen sich bei
Abnahme von mindestens 10 Ztr . — Bei Bezug ab
Lager ermäßigt sich der Preis um 50 Pfg . je Ztr.

Heinr . Fries & Co.
Holzhandlung B5922

Am Güterbahnhof „ West « . — Tel . 168.

■ ■ » ■»•StB

Günstige Gelegenheit

ortm
aus reinen Tabaken

von 38 bis 7S Pfg . ,
auch einzelne Kisten.JtoucfiMafe

gar . rein , Pfd . 10 . 75 Mk.
In Paketen,

ca . 80 Gramm , 1 . 90 Mk.
Ä . Wagner,

Westendstraße 22, Part.

BiarrweisterGartenkies
liefert sofort und billig

Emil Köbig , Wiesbaden,
Moritzstr. 82. ' relepho« 2402

Al>8el Postm Zigarren
eiugetroffen

von 300.— bis 450.— je Mille

I . Jakob , Saarbrücken,
z.Zt . Wiesbaden , Moritzstr. 33,2.

Veste Vezngsquelle für Wiedervertänfer.

Ankauf von Möbeln
aller Art , sowie komplette Einrichtungen.

Schreinerei WUH . Bögler . Blücherstraße 48.

Ks

Fernster wohlschmeckender

Rauchtabak
V6 Pfd. 2 Mk., gar. reiner

Kautabak
St . 65 Pf . Wiederverk . bill.

A.Erd, SiSMtimtl!.

Mh« iplföfl
Kranzvlav 10.

Eigene Thermal - Quelle,
6 Thermalbäder 5 Mk .,
einschl . Wäscbe, Trinkkur
u . E inzel -Ruheraum ._

•JO M «daliucn
Gitarre»

suche f. einen Verein zu k.
Seibel , Jahnstraße 34, 1 r

Pchk Jeppi
u . 2 Brücken antike Gobelinsgegen|o|.Preis

zu kaufen gesucht.

MagMilmMMI,

und Küche u . 1 Klavier
kaufen gesucht

Seibrl , Römerberg 24.

zu

feine Maß-Schneitierei
Stofflager In guten und feinsten Qualitäten.

Preis fBr Sack-Anzug In vorzüglicher Verarbeitung
I- -T Mk. 410.—, 445.— bis 650.— ---- - --

Heinrich WeIs,
Kirchgasse 64, gegenüber Mauritiusplatz.

K143

EmaiNe-Kochtöpses
Anmveiler Fabrikat sind die beste«.

Nachttöpfe , Schüsseln,
Eimer , 20—30 cm, Gemüseseiher,
Eimer mit « n - gust , Durchschlage,
Kaffeekannen » Wandblrche mit Becher
Milchkannen , Wasserkessel,
Kasserolle «, Essenträger , eins. u. dopp.

Sand -, Serse- und Soda -Geftelte «sw. ^
Zinkeimer,Wannen,Waschtöp,e

in extrafchwerer Nnaweiter Ansfichrnng.
Inorydier Le Gußdräter u.Töpse

Wasfeleise«, Plätteisen empsie. lt zu billigsten Preise»

Julius MoUath , Schulberg 2.

8ekuk-- spsrsture«
22 SdiwaSbadter Straße 22

Damen - Sohlen n . Absätze 7 .—»
Herren - Sohlen u . Absätze 9 .—, 1° *

nur prima Kernledcr.
Alle Reparaturen sofort und billig^

Tennisplätze Adolfshöhe
Spielzeit April -Okt . Abonnement , TageskartenTennis -Unterricht. .
Auskunft erteilt und Anmeldungen nimmt n"

Frau Frieda Sauer Ww.
geh. von Pelcke.

Adelheidstr . 33 Part . Tel . 4555.

2 egale Betten
oder auch einzelne Schlaf¬
zimmer gef . Fr . Se pp,
Eleo norenitrast e 7. 2 r.

Achtung!
Von beffercr Herrschaft

ein Rubbaum - und ein
Mahaa .-Kleidcrschrank . so¬
wie Waschkommode gegen
hoho Bezahlung gesucht.

Frau Augufta Sc »p,
Eleonorenstraste 7. 2 rechts.

Wies badener TanzschuIß
Fritz Sauer u . Frau .

Adelheidatrasae 33 , Pt. Tel . 4590.
Unterricht in modernen

Tänzen. .u
Unterrichtssale im Hause. Eimel-Unterncn
und in Kursen. Um gefl. Anmeldung out»

Frau Frieda Sauer WM
geh . von Pelcke.
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1. Warenausgabe.

Auf die vom 14. bis 20. April gültigen Wochenfelder
(9?r. 16) der Lebensmittelkartenwerden verteilt:
40 g Butter . zum Preise von 55 Pf . für 40 g
49 g Margarine . . . „ „ „ 20 Pf . für 40 g

125g Kunsthonig . . . „ „ „ 85 Pf . je Pfd.
»50 g Zucker . „ „ „ 55 Pf . je Pfd.
125 g Teigmaren . . . „ „ „ 70 Pf . je Pfd.
125 g kochfertige Suppe«

(Maggi und Knorr) . . „ „ „ 110 Pf . je Pfd.
»50 g Marmelade . . . „ „ „ 110 Pf . je Pfd.

Liter (-- etwa80g ) Oel „ „ „ 15 Mk. je Liter
gegen Abgabe des Abschnitts „A" der Nährmittelkartc
in den Kolonialwarengefchäften Nr. 151-300 mit Aus¬
nahme der Geschäfte Nr. 173, 213, 214, 215, 224
bis 235 und 298—304.

M g «räuterheriuqe zum Preise von 200 Pf . je Pfd.
am Montag u. Dienstag dieser Woche in sämtlichen
Fischgeschäften an Haushaltungen mit Anfangs¬
buchstabenP—Z gegen Vorzeigung des Haushalts¬
ausweises und Eintragung des Buchstabens „T" auf
die Rückseite der Nährmittelkarte. (Gefäße mitbringen).
Außerdeni werden die folgenden von der franzö

fischen Behörde zur Verteilung überwiesenen Lebens¬
mittel ausgegeben:
70 g Speck gegen Abgabe von Fleischmarke1 zum Preise

von 5.— Mk. je Pfund am Tonnerstag in den
Metzgereien nach der für Fleisch festgesetzten Buch
stabeneinteilung.

500 g Mrißei » e,zenmehl zum Preise von 1,30 Mk.
je Pfund in den Nährmittelgeschäften.

Pfund Kartoffel « zum Preise von 12 Pf . je Pfund.
Anrecht aus Kartoffelbezug haben selbstverständlich
nur diejenigen Haushaltungen, die keinen Winter¬
bedarf eingekellert haben.

Sonderverteilung für Sinder im 3. bis k. Lebensjahre:
250 gi  Weizengrieß zum Preise von 50 Pf . je Pfund

an: Donnerstag und Samstag in den Milchvertci-
lungsslellcn gegen Vorzeigung der Milchkarle und
des Haushaltsausweises.

2 . Verkauföcinteilung

5

Gruppe in de«
Metzgereien

in den
Bnttergeschäften

M- Q Samstag Gi100 Donnerstag 8—10' /.
R—So „ 9V2—11 .. 10' /, - l

.Sp—z „ 11—12 .. 2' /2—4' /.
A—D 12—1 41/, —6
E—H „ 2—3 Samstag 8—10
J—L 3- 4 10- 12
A—Z 4- 4' /. .. 12- 1

A—G Donnerstag vormitt.
H—L Donnerstag nachmitt.

I « den Kvlonialwarengeschäften:
M—So Samstag vormittag
Sp—Z Samstag nachmittag.

3. Mitteilungen.
Fleisch. Es kann wegen der in der Viehanlieferung

anhaltenden Stockung noch nicht übersehen werden, wie¬
viel Fleisch ausgegebim werden kann. Besondere Mit¬
teilung hierüber folgt im Laufe der Woche.

Speck und Mehl. Die Metzgereien und Nährmitte l-
gefchäfte sind gehalten, bei der Abgabe dieser Waren mit
der größten Sorgfalt zu verfahren und nicht abgeholte
Mengen unbedingt an das Fleischamt oder an das Le¬
bensmittelamt zurückzugeben. Etwa vorkommendeVer¬
stöße werden auf Verlangen der französischen Beliörde
mit sofortigem Ausschluß von der Lebensmittelverteilung
bestraft. F331

Wiesbaden, den 13. ,April 1919.
Ter Magistrat.

Hausbrand.
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 6. April

1819 wird die Marke 5 der Brennstosfkarte sür alle
Haushaltungen bei sämtlichen Kohlenhändlern in Kraft
gesetzt. Auf die Marke5 werden von den Kohlenhändlern
verausgabt:

4 Zentner Kohlen,
darunter dürfen 2 Ztr Braunkohlenbriketts sein, soweit
dies der Vorrat der Händler gestattet.

Wiesbaden, den 14. April 1919. F331
Ter Magistrat.

Freitag , den 18. Apriä 1919, abends 8 Uhr,
im Festsaal der YurngeselSschaft , Schwalbacher Straße 8:

Im Rahmen des vierten Volksunterhaltungs-Ähends
Karfreitags -Konzert

IMM
(Gesang)

unter Mitwirkung der Herren
Arthur Rother und Gustav Jacoby

(Klavier ) (Dichtungen)
Eintrittskarten zu volkstümlichen Preisen zu Mk. 2.— (num. Plätze)
Mk. 1.— und Mk. 0.50 im Vorverkauf bei Born & Schottenfels , L. Engel,
Wilhelmstrasse , Emst Schelienberg , Grosse Burgstrasse , Franz Schellenberg,
Kirchgasse , und A. Stoppler, Rheinstrasse , sowie am Karfreitag von 11—1 Uhr
vormittags und ab 7 Uhr abends an der Kasse der Turngesellschaft . 450

Karfreitag , den 18. April 1919, in der Lutherkirche

Geistliches Konzert.
Ausführende : Die Herren Alexander Kipnis (Bass ),

Prof . Oskar Brückner (Cello), beide
vom Nassauischen Landestheater und
Fritz Zech, Organista . d. Lutherkirche.

Vortragsfolge : Gesänge von Händel , Mahler und
Brahms ; Cellokompositionen von Boccherini , Haydn,
Tartini und Brückner : Orgelkompositionen von

Rheinberger , Reger und Zech.
Karten zu 3 u. 2 Mk. (numeriert ) und 1 Mk. (un-
numeriert ) in den Musikalienhandlungen von Fr.
Scheilenberg , Kirchgasse , A. Stoppler, Rheinstraße,
L. Engel , Wilhelmstr . 52, beim Küster der Luther¬

kirche und an der Abendkasse.

Spezialität
Skizzen Gratis Spezialität

Vergröß.

erhalten alle Konfirmanden und Erstschulgänger
bei einer Aufnahme das beliebte

Gesdjenkbild
vom 23. März bis 30. April.

Geöffnet von 9—6 Uhr. Sonntags von 10—2 Uhr.

Photographie
E.Schmidt, MicT°rs
Schulbücher
für sämtliche Schulen neu und antiquarisch
sowie alle Hefte und sonstige Schulartikel in

Friedens - Qualitäten empfiehlt

tzuirins Sueh- und fapierhaus,
Modernes Antiquariat

Rheinstr . 59, Ecke Schwalbacher Str . — Tel. 6244.

Kein Ersatz.
Stirn-Haarnetze

aus echtem Haar , <g « je
für die ganze Frisur , Stück »• • O Mk.

Parfümerie -Handlung Defte , Michelsberg 6.

W. wchhutlÄ
Kein Ersatz

in allen Farben empfiehlt
Drogerie Brostnskv,

Bahnhofstr . 12. Tel . 4844.
^ .111—  .—  .MgStrohhui-fiaeke

matt u. glänzend,Smaitte-Eaeke
weiß u. bunt,

Ofenlack
Möbellacke
Luftlacke
Schleiflacke 460
Möbelpolituren
Farben in all. Tönen
trocken u. streichfertig

empfiehlt
Oranien-Drogerie

Robert Später
Oranienstrasse 50.

j ^ ^ Telephon ^ OöÔ j

Mi  ii. Fette
MWimöle

IAutoöl , konsist Fett >
Zentrifugenöl
Patentachsenöl

>I» staubbindendes
Fußboden«!

Lederöl. Lederfett,
Wagenfett

Huf. «. Heilsalbe
1» Friedens»

Carbolinenm
I» Glaserkitt

!alles in pr . Qualtt . |
K. Klapper
Chem. Produkte,

| Lle u.Fette en gros I
Scharnhorststr. 24. |

| Teleph. 3749 j

5 022
7011

10 027
12 410
54 470

MMWMHs ittsJ.tz.8.
Dez. 1918 bis einschl. März 1919.

ßröfttn loup.Mni)Mell
Standesvertretung . Rechtsschutz, Auskunftei,
Versicherung gegen Stellenlosigkeit — Spar¬
kasse, Sterbekasse, Kranken- «. BegräbniS»
kajfc — Kleine Lebens-Berficheruug. —

Handlungsgehilfen » .Lehrlinge
die noch ke nem kaufm. Verbände angshören, werden
gebeten, sich uns anzuschließen. Man verl. Druckfach.

MWtiNM HaMiiMM-
Mitgl . d. B. K. B. TzrhgUtz Amtl . Geschäfts¬
stelle Wiesbaden Sedanplatz 3. Fernruf 8285.

Geöffnet 9—3 Uhr. F311

Zur Konfirmation
reichhaltiges Lager in:

Uhren , Ketten , Ringen , Kolliers,
Armbändern etc.

Gelegenheitskäufe in Brillanten.Sauerlandl
7 Sdiulgrasse . Sdiulgasse 7.
Eig. Werkstätte für Uhren u. Schmueksachen.

Warze MWutzsarde
für Eisen- und Holzgeländer,MMWaiOrde.
Carl Ziß , Dotzheimerstr. 101

Telephon 2198.

MnleiiWWe
Verkauf u. Miete.L.ßetzner,WMgMe3.

Tel . 3229 (freigegeben).

Gesdiäfts-Erifffnung.
Aus dem Felde zurück , eröflnete am Samstag,

den 12. April,in Schierstein
Biebricher Straße 17 (Endstation derElektr.) eineKonditoreiu.Cafe.

Es wird mein Bestreben »«in , meiner früheren
Kundschaft , sowie Freunden u. Bekannten , soweit
dies die heutige Zeit ermöglicht , zufriedenzustellen.

Hochachtend

Fl *if Z  lAfOIIZj früher HikoSasstraBe 12.
Telephon 198 , Amt Biebrich.

la Kernseife A __
garant . rein , Stück Mk.

Drogerie RfioebuSj Taunusstrasse 25«
_ 2007 Fernsprecher 2007._ 443

Gebrüder Krier , Bank-G©schä#
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Inh .: Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
Reichsbank -Giro-Konto . — Fernruf 711.

Postscheckkonto 171 Frankfurt a. M. u. 48019 Cöln.
Kassenstunden 8—1 und 2—6 Uhr.

An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich
an unserer Kasse, als auch durch Ausführung von
Börsenaufträgen und im freien Verkehr . — Um¬
wechslung aller fremden Banknoten u. Geldsorten . —
Vorschüsse auf Wertpapiere . — Kupons -Einlösung,
auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen -Bosorgung . —
Ankauf von japan ., amerik ., argentin ., russ ., flnnl.,
serb., ital ., portug ., chin . u. Vict . Falls Kupons . —
Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzer¬
schrankfächern . — Miindelsirhcre 4 ®/» u. 5 % An-
lagepapicre an unserer Kasse stets vorrätig . —
Kommunal -Anleihen . — Hypotheken . — Leibrenten.

Im Einklang mit den Beschlüssen der Bankenvereinigungen an anderen
Plätzen bitten wir davon Vormerkung zu nehmen , daß unsere Kassen und

am

Karsamstag, den 19.April 1919, geschlossen bleiben.
Bankcotntnandite Oppenheimer$ Co.
Bank für Handel und Industrie, Filiale Wiesbaden
Marens Berle$ Co.
Deutsehe Bank, Zweigstelle Wiesbaden
Direktion derßiseonto-Qesellsebaft,Zweigstelle Wiesbaden
Direktion der Hassanisehen Dandeshanb

Dresdner Bank, Geschäftsstelle Wiesbaden
Genossenschaftsbank für Hessen-Kassaue. G. m. k. JL
Gebrüder ftrier
Mitteldeutsche Creditbauk, Male Wiesbaden
Vereinsbank Wiesbadene.G.m. d.st.
Vorschuss-Verein an Wiesbadene.G-tu.b.Jt.

F302
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Weinhaus Aumüller
463

Büdesheim a/Bhein ..
Wieder -Eröffnung Sonntag , den 13. April.
\ ODEON
| Kirchg . 18. Tel. 3031.

FERN INDRA
die schöne, talentvolle

Künstlerin in dem
wunderbar . Schauspiel
Auf des Lehens

Faulier Bahn.
Gesellschaf tstragödie

in 4 Akten.
Nordischer Eisfiärfllm!
Das Bandifenbräutchsn-
Ganz vorzüglich . Lust¬

spiel in 4 Teilen.

Kinephmi |
Taunusstr . 1, n. Kochbr.
Mlcin-Erstaufführung!
Das Hohelied aus

BayerusNaturschön-
heiten.

Der Jäger vom Fall.
Ein Wilderer-Drama aus j
den bayrischen Bergen i
von Ludwig Gangiofcr

in S Wen.
Ein Meisterwerk.

Dickchen ist tugendhaft j
Köstlicher Schwank.

0 R 0 P 0
Wilhelmstraße 8.

Erst-Aufführung!
Die Ratte.

Geheimnisv. Abenteuer
des berühmten Detektiv
Joe Deebs . 4 Akte.

Kirodg . 72. Tel. SI37.
Erstaufführung
Da träumen sie von

Liebe und Glück.
Liebesroman e. Narren

in 4 Akten.
In der Hauptrolle:
Ludwig Beck.

Erstaufführung.
Es war einst ein

Prinzeßchen.
Lustspiel in4Akten mit
E6EDE NISSEN.
Spielzeit : 3—10 Uhr.

Die Ratte : Käthe Haak.
JoeDeebs :Heim.Schroth
M Würze Locke.

Köstlich.Lustspiel mit dem
urfidelen Arnold Riek.

WALHALLALichtspiele
Maurifiussfr.

VeritasVincit
(Die Wahrheit siegt].

Eflia Kla^
in der Hauptrolle.

Beginn um 4 u. 7 Uhr.

HM
Nass. Landes-Thratev

Montag, 14. April.
26. Darstellung AbonnementA.

Hansel und Gretel.
Märchcnspiel in 2 Bildern von
A. Wette. Musikv.Humperdinck.
Peter,Besenbinder Fritz Mechler
Gerttud, s. Weib M. Engelmcmn
Hänsell deren . . Annie Zinner
Gretel / Kinder . Adele Krämer
Die Knusperhere . M. Bommer
Sandmännchen 1 s
Taumännchen . / V-nnaHuoer
Musrkal. Leitung : Prof . Schlar.

Vorher:
Die Geschwister.

Schauspiel in I Akt von Goethe.
Wilhelm, Kaufmann . G. Albert
Marianne . . Jrmg . v. Hansen
Fadrice . Ernst Legal
Briefträger . . . . Adolf Sptetz
Anfang6.20, Ende etroa0.20 Uhr.

Residenz-Theater.
Montag , 14. April.

VI. Dvllsvorstellung. Kl. Preise.
Das höhere Leben.

KomSdie in 4 Alten von Herm.
Sudermann.

LShning . . H. Herbert-Michels
Erneste, I. Schwester. W. Epohr
Ackermann. s. Sozius E. Möller
Lola, bellen Frau . Käthe Hansa
Seltzer. Maler . . H. Kamnrtzcr
jyeetu Narvrotzki. Agn. Hanuner
vgn Dvorn . . . Hans Flieser
Mau Goldfeder. H. o. Bendorf
Din« Dame . . . . Else Bayer
Unna, Dienstmädch. A. Weinect
Ferdinand , Diener . Earl Elouth
tzkin Ladenfräulein . Evi Wolfert
Anfang 7. Ende O.15 Uhr.

Kammer-
Lichtspieie|

Mauritiusstr . 12. jDer Weif spiegel.
Großes Drama , 6 Akte . I

In der Hauptrolle:
BERND ALDOS . !
Der Goldfisch a . !
dem Hinterhaus.
Lustspiel inSAkten mit
A . Müller -Einehe j
Spielzeit : 3—10 Uhr.

HS*a*l
Allein - Erstauffiilirung 1
Ein unvergleichlicher
Erfolg neudeutscher

Filmkunst ist der 2.
große Film der
Servacrs -Serie
ss Polenblut ::

Großes Gesellschafts-
u.Liebes -Drama,6Akte

Irrwege der Liebe.
Zirkus - u . Liebesdrama

in 4 Akten mit
H. Albers, V. Janson.

Vermals,U.
MarMsfr . 26.

Heute und folgende Tage:

Stimmung
und 448

Humor.

la Sttuerftflut
p. Ztr . Mk. 10.— ab Station
in Stückgut, halbe und ganze
Wagenladung, hat abzngeb.

2. f>. Probst,
Finthen b. Mainz.

WM » W«
Hün'cklwrnsaL, und eckte
(stewürzelkenscn Drogerie
Backê Taunusstrastö

noch gute , echte Ware
Strogerie Backei

5 Taunusstr . Taunusstr . 5

• Bagny
1919.

SoipMejtamnt
„Erbprinz"

Mauritiusplatz.
Täglich von 5V- Uhr ab:

Künstler-
Konzert

unter persönlicher Leitung
des ersten Konzert - Geigers

Herrn Günther.
An Sonntagen Anfang

4 Uhr.

trocken, feingespalt., Sack
2.50 Mk.. trock. Knuvvel-
bolz Sack 3.50 Mk. Auf
Post karte  wird sof. gelref.

Weimer
Ludwiastr. 6. T el. 2614.
A-Trompete u. Schule u.

Ständer 60 Ml . Herren¬
schirm mit Hülle 40 Mk.
«Salkmüfilstr. 5. B. ÄSarr

Pfiotograpfien-Avtar at
zu verkaufen Helenen-
ftroße 24. Mtb . 3. Reith.
inoleumtevv ., 1,85-2,Ml .,

„tinderw., Badew., Aahr-
rad o. Bereif , b. zu verk.

Kristall-Palast
Schwalbacher Str . 51.

Fernruf 829.
Dir . : Arno Tulpenstiel.

Kristall-Saal

Rosenkavalier.
Restaurant.

Eröffnung
| Qstersamstag, 19.April,

Park-Diele,
Wilhelmstrasse 36.
Täglich 71/, Uhr:

Intime

Heute:

Üperetten-Uni
Margot Oswald

Essers Dechen.
Kapelle de Poll.

Guterh. Speise-,
Herren - u. Schlafzimmer.
Küche. sowie einz . Möbel,
Piano u. Kassemchränke
f.  Beet, bar Ohr. Rcininger.
Geleg.-Kauffi.. Mauritius,
str aße 4. Telephon 6372.

15 . ds . Mts . findet im neuen

der Verkauf statt
Wir empfehlen für die Äa oche

mm WWW Cadliau
per P d. 1,80 u. 2,00.

Frisch eintrefsend:
Verschiedene Sorten

Flutz- und Seefische
RäucherWaren

sowie unsere täglich frisch selbst hergestellten
Spezialitäten.

H. Henninger Ww.
undL. Schmiedet, WMMis!«.

Telephon 4207._ _ ____

MMN. MM
und Tabakfabrikate zu billigsten Preisen empfiehlt
Adolf Äavbach . Herderstr. 16, P.

ZSpfe
in allen Qualitäten und Preislagen vorrätig.

Anfertigung aller vorkommenden

Kaararbetten
auch von ausgekämmten Haaren.

Dan-FriseurĴ CttC Michslsberg G.

Aufruf!
Alle fretgegebenen Möbel

aller Arten zu höchsten
Preisen zu kaufen genickt.
Scipv , Bertrmnstr . 25 u.
Eleonor cmtraße 7. 2 r.__
- , f. . aufe ste
und zahle höchste Preise für
alle gebrauchte, einfache,
öwie ' bessere Möbelstücke,
ganze Einrichtungen und
Klaviere. Frau Messer,
Hestmundstr. 53, Pt . 1

la. m . Marmor
u. Rotzh.-Matr . 1250 Mk.,
vrachtv. Mah.-Salon 1400,
Kücheneinr., Vertiko, Diw .,
Sofa , Schreibt., Sekr .,
Maschk., Betten , Tische,
Stühle und viele andere
Möbel sehr billig zu verk.

Schreinerei Klapper,
Kriedrickstraße 55.

TckWMW
Schöne mod. Bettst. m. Spr.
65 Mk., 1schl. Bett m.neuem
Strohs. 30 Mk., 2schl. Bett
mit Spr . 35 M ., eiserne
Betten v. 6Mk. an, 2Kinder¬
betten mit neuen Matratzen
40 Mk., einigeKüchenbretter,
ein eisernes Gastischchen
10 Mk. Hermannstraße 17,
3 r. bei Peter.

Gebrauchte Frnftcr u.
Türen . Mistbeettrr.ster au
verkanten bei Seidel.
Walkm ül,lstraste,14.

Zirka 5000

MMlIgWIl
frühe Sorte „ Laxten
ffobles " sind zu ver¬
kaufen bei

Ah. EchnnttI».
Fraue nstein. Dotzh. Str . 5.
Militär -Drillichjacke sowie

Hosen und Blusen ,
kauft zu hohen Preisen

Mehnert,
Göb enstrane 7, 2. Hih. 1

"Zu kaufen"gesucht
H.-Gumnlimantel

Gamaschen und Plüschhut.
Frirdr . Lttmu , Helenen¬
straße 16, II

WlAWW.
Umn,  6AilüsaAil
gegen hohen Preis zu kaufen
gesucht. D. Tipper, Riehl
straße II . Telephon 4878

Spezialfyam
feiner

Haar-
Tlrbeiten

Transform. Triseffes
in naturgetreuer TJusfiibrung.

Kästner £ Jaeobi
Tel. 5959. Tatmussfrasse 9.

Tiaarfärben , Ttianicure.

Die beliebte englische
Bade - und Toilette -Seife

(Bath tablets)
gin sortierten Gerüchen wieder zu haben.

Drogerie MOetlUS Taunusstr . 28 . 456

D. R. G. M. 196
Da die Kohlensäucrenot sehr groß geworden, ist

mein Bierluftdruck-Apparat eine endliche und gänzliche
Wbhilfeschaffung der unhaltbaren Mißstände in der Be¬
schaffung von Kohlensäuere. Der Apparat kann ohne jegliche
Mühe an jeder vorhandenen Leitung arigeschlossenwerden.

3flCQd Llum. SlWArl
Stiftstratze 24. Wiesbaden. Telephon 3448

FuffiMenöl , la hell
(staubbindend ), p. Ltr . 2 .80.

Spielmann Nacht ., Scharnhorststr . 12. Tel. 40.

Versichern Sie F325
Ibr Reisegepäck gegen Diebstahl , Verlust usw,
auf der Bahn , im Hotel usw. Polizen sofort er¬
hältlich im Reisebüro Born « • Schottenteis

Hotel Nassauer Hof Telefon 680
AlleinigeVorverkaufsst . d. Nass . Landestheaters.

MM«.MS MT
Bleichstratze 34

ofort zu verpachten. MH.daselbst.

1 Herrenzimmer,
1 Speisezimmer,
1 Schlafzimmer,

auch einz., von Privat zu
kaufen ges Gute Bezahl.
Off. an ssräulern Kabey,
Mainz er Straße 86.
Hohe Bezahlung
für Möbel jeder Art.

komvl. Zimmer Einricht,
n Nachlässe. Einzelmöbel,
wie Betten u. Federbetten.
Schränke. Sofas Konsole.

Tevvickie uiw usw.
Krau Kanncnbera.

Hcllmuad straße 17.^ Part.
Kassenschrank,

zu kaufen gef. Off. mtt
genauer Angabe u. Prers
Vostscklicßfach 102. Wresb.

Diwan. Paneelbrett,
2 egale Bett ., Matratz. z.kauf,
ges. Granbner , Adlerstr . 3.

BsNsschüler
werd. zu allen Prüfungen
schnell u. sicher vorberettet.
Nach kaum ermähr Vor¬
bild. erlangten solche das
Einjähr .-Freiw .-Zeugn . u.
die Reife für Oberiekunda.
»NIM WWW»
Kaiser-Kriedrichstr. 25.

Fernruf 3173
Svrechz crt 11-—:34 1.

TDrSüHiiMiriiT
MerlÄilstöN8. H.

für SchAer d. Gym. und
Malvroar . Borz. Empf.

Sdireili““^ “tenographie , Buchführ.

iiM , WM
Hemmen , Neugasse 5,
beeid . Dolm. am Gericht.

IflllüMf
Gesang-Unterncht

Singen ohne Anstreng,
lloser Ton ), individuell«
Stimmbehandluna . Ooern-
sänger a. D .. Rauenthaler
Straße 20. Svre chst. 1—3,

TM.
ob. kl. Auto, mögt, mit Be¬
reifung, z. kauf. ges. Post-
schließfach 102, Wiesbaden.

Kaufe stets
Herde sowie Gasherde,

wenn auch reparaturbedürft.
Adolf Messer.

Hellmundstr. 53, P . l.

Briefmappe,
enth. verschiedene Loseu. ca.
20 Mk. im Bahnhof, Bahnst.2
verloren. Geg. Bel. bitte ab-
zugeb. Näh. Tagbl.-Verl. Bh

Verkaufe
gutes Haus

in bester Laae Biebrichs
Nehme KrienSanleibe in
Zabluna . Näheres unter
T. 746 an den Tagbl .-B.

GESUCHE
aller Art fertigt

JULIUS TRIBOULET,
Friedrichstr . 31, part.

Äcnanisabsckriften
Gesuche. Vcrvielfältiauna.
usw. btllia durch

Lanas Schreibstube.
Weichstr.,2 .3,_ Tel , 3661.

mu  IfliKt
Telephon 1710

Mittelstr. 3, an d. Langgasse,
besorg, alles pronrpt u. billig

WlQttenottaieii
werden gut und billig aus
geführt. L. Kranz. Rauew
thaler Straße 0, Mtb. 3 r.

U.
Gardinen -Svannerei.

Hans Krücke!.
Rüdesbeimer Str . 30.

Tel . 3530._
Mädchen, 21 Clofit alt.

sucht Aufnahme , mn liebst,
bei Hebamme. Offerten
mit Preisangabe unter
M. 734 an den Tagfil.»

aesucht
Mzg:

imemöW
Uplegger, Hotel

Mädchen
das schon in Stellg . war, von
9—5 Uhr ges. Moritzstr. 9, L

Iael. EMeMZilst.
Israelit . KultuS-Gemeind«

Synagoge : Michclsbera.
Gottesdienst in d. Haupt-
stmcrgoge. ^Am Dienstaa.
vormittags um 8 Ilvr.
Predigt 9.45 Ubr. nach« .
8 Ufir. abends 7.45 W-
Mittwock. vorm 9 Ubr.
nackm. 3 llfir. Ausawia
8.15 Ubr. Festwock--
vorm. 7 Ufir. abds 718.

Talmud - Thora - L°reM
E. B.. Kl. SchwalbaÄ«
Straße 10. Wochentag
morgens 7 Ubr. Mrnri»
u Scbiur 7 Ufir. .

Alt - Israelitische KultusGemeinde. Stznagogr-
Friedrichstraße 33 U"
den Wochentagen 7 lüg-LAU

fetantonnttMaflg)
Sterbesälle.

AmS.April:MusikschülerOsk«
Haarstick. 19 I : DienMädchZ

Wachmann, 25I . : Land«»
Johann Bralser. 55 I .: / M
lohner August Baune «^
Kind Willi Jcuck, 2 Monate.
10. : Oberstleutnant a.

rine Schumacher geb. RasL«.

Eleonore Won, oqno 7̂,:
Kind Theo Wähler. 5 M°n« ^

Rufer,' 60 I . T SchneiderV -Z
Schleiig« , 51 J -:Jakob Kaller , 87 I . :
Händler Philipp Lendle.̂ 67 L
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HandelslehrerstellL«
An der hiesigen städtischen kaufmännischen Fortbil-

^ngsschule ist die neu eingerichtete Stelle eines haupt¬
amtliche« Handclslchrcrs zu besetzen.
^Das Gehalt ist auf 2400 Mark steigend bis auf 4800
Mark neben 520 Mark Wohnungsgeld festgesetzt worden.
Uneben werden die ftir die hiesigen städtischen Beamten
festgesetzten Teuerungszulagen gewährt. Anrechnung aus-
ĵ tiger Dienstzeit bleibt Vorbehalten.

Geeignete Bewerber, welche die Handelslehrerprüfung
an einer Handelshochschule abgelegt haben, tvollen Mel¬
dungen mit Lebenslauf und Zeugirisabschriften bis zum
15. Mai ds. Js . an den Unterzeichneten vorlegen.

Persönliche Vorstellung ist vorläufig nicht erwünscht.
Kreuznach, den 7. April 1919. ¥252

_Ter Bürgermeister: vr . Koernicke.

HlMWW.
%**

„Raucht Sauerstoff!
Er macht gesund und froh, gibt Willens- u. Nerven-

kast. Klare Anleitung, 24 Seiten , Mk. 1.—. Sonst
,eine Kosten. Zu bez. vom Verlag Pshchokratie» Göben-
gggfte 19, l , u. d. Buchhdl. Viele dankb. Leser._

Handleiterwagen.
Ein bedeutender Posten solid gearbeiteter Hand¬

leiter- und Kastenwagen, sowie Bollerwagen mit
Leitern und Kasten, in diversen Größen, zu an¬
gemessenen Preisen, am liebsten en dloe, sofort
ab Lagerz« verkaufe«. F18

Franz Masdeck , MMz-MMH,
Weiübergstr. 25. — Telefon Mainz 977.

„Bucriiic &r
kräftigt die Haarwurzeln, verhindert den Haar¬
ausfall und Schuppenbildung und schützt das
Haar vor Erkrankung 3231

Alleinverkauf : Schutzenhof-Apotheke. Langgasse N.

sGroböerrkmal- und Zrieöhofskrmstj
youPkeet̂zSstrftrll«and
stSvSig» jSDigg &adeaf

wk»la»ftn>8» r
Critpftra*04

liefert in allen Größen
P . Haber

Graveur
Goldgasse 5. Tel. 1905

Arbeits-Hosen
guteStrapazierqualität

(kein Ersatzgewebe)
Mk. 33 .—- und 35 .™

HeinrichWels
Kirchgasse 64

gegenüber Mauritiuspl.
m

Bei der Kohlenfeuerungund -Knappheit
ist der Einbau meines D. N. G. M.

J(of)fensparer
»«entbehrlich für jeden Haushalt, Wirtschaften, Hotels,
Wroräume usw. — BiS 50 °/o Kohlenersparnis . — Preis
wch Größev. Mk. 15 an. Besichtigungu. Prospekte frei.

Jacob Cramer. Schlosserei, 371
Wiesbaden, Stiftstratze 24. — Telephon 8443.

SS ltovseffen-
Aus zugegebenen Stoffen fertige alle Arten Korsetten
mit prima Zutaten (Friedensware ) im eigenen Atelier.

Carl Goldstein,
_Webergasse 18. 363
Streichfertigc schnelltrockende

Fußboden -Lackfarben
-»bester Beschaffenheitkg Mk. 22.—
Drogerie Backe , Taunusstr . 5.
Pariser Houfnetze

als erste Sendung eingetroffen
pro Stück 1.— Mk ., pro Dfzd . 11 .— Mk.

zu haben in allen besseren Parfümerien und
Friseur - Geschäften . — Engros -Verkauf:

25 Marktstraße 25.
S ' Telephon 4283.

Tannenbretter , Men » Augen.
Buchenschnittmaterial und

Parkettböden
liefert W . Gail Wwe .. Büro Wiesbaden.

Telephon Nr. 84. 365

Verbürgt reines echtes

Eucalyptusöl
alle Systeme der Wiesbadener Inhalatoren.

Wnaldasche 2.75 Mk. Auch kiloweise, hierzu
'ernebelungsapparat 10.50 Mk.

Progerie Backe , Taunusstrasse 5.

FIo
Von anerkannter Güte

und täglich wieder zu haben sind meine selbst1
eäGewässerten Stockfische

Ferner empfehle neu eingetroffen:

8 Muschelfleisch in SOize Vpfnd  |
{Muschelfleisch marin. V fpTd I
1 Orig.-Doscn 4 u . 8 Ltr . zu festges . Höchstpr . s:

■Kaninleberpaste in OosenI
1 herriiche Brotaufstrich l g
* "UWorrageml reiner Lebergeschmack g.

j FischfieischsiiizeV4m.  65§ p
I la Tafelsenf— Salzgurken«
fisciaus Job.Wolter

12 Ellenbogengasse 12.
^ «rnspr . 453 . Gegründet 1886 .

tolMii
j. in Essig Hat preiswert abzugeben
^U«Zer Ztonservenfabrik I . Lorch & Co..

Mainz, Frauenlobstraße4. F18

Strohhatlaeke
in allen Farben 442

Drogerie ioetlUS OK
Taunusstrasse

M -6Wchdrcht
beste Qualität , weich und
leichtflüss., in all.Stärken,
zum Durchschnittspreise
von Mk. 1.48 pro kg ab
Werk sofort lieferbar.
Gefl.Angebote unt . v . 61
an die Tagbl.-Zweigstelle

Bismarckring.

Fett-
Schmierseife

in Eimern von 20 Pfund
zum billigsten Tagespreis

zu Haben bei
Adolf Haybach,

Herderstraße 16, P.

1a
frischgebrannt, klein¬
körnig, in Waggon¬
ladungen abzugeben.
Gefl. Angebote unt.
K. 62 an die Tagbl.-
Zweigst Bismarckring.

Puddingpulver
Vanillestengen
Zimmt , ganz u. gern.
Muskat
Pfeffer
Heiken
Suppenwürze
Suppenwürfel
Russ . Tee B5941

F. Henrich,
Blücherstr . 24. Tel. 1914.

Vorzüglich zum Kochen der
Wäsche, empfiehlt

Gustav Erkel,
Seifenfabrik, 372

Langgasse 17. Tel. 91.

JsckenderMauf-
ausschlagwird ;n
drei Tagen d. meine
Krätzeseife geheilt.
Dose Mk. 2.- u. 3.50
Drog .Maehcnheimer,
EBism -R .u.Dtzh .St.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten
bis zum allerfeinsten

Genre. KOI

S. ifflH.
Kirchgasse 39/41.

Sarsgla ^ er
Äugsssl Mayer j
melancnstr.

Kommt nie Wieder!
Verkaufe bis zum 15. April platzhalber spottbillig und l
gebe jedem Käufer 10 Prozent Rabatt . 30 Betten in
jeder Form von 65 Mk. an, Eisenbetten von 16 Mk. an,
Waschkommoden, Nachtschränkchen mit und ohne Marmor¬
platten , mehrere Vertikos mit Spiegel , große Anzahl
Stühle für Zimmer u. Küche, desgl. Tische, große An- 1
zahl Matratzen, Friedensware , in Seegras, Roßhaaren,
Kapoku. Wolle, 2 gute Spiegel, fast neue 1u. 2tür . Kleider¬
schränke, nußb.-pol.Schreibt. m.Stuhl160M ., sehr gut.Sofa,
2 grüne Sessel, 2 sehr gute Kücheneinricht., besteh, aus
Schrank, Anrichteschrank, Tisch, 2 Stühlen, Hochs, u. ger.
Federbetten u. Kissen u. noch verschiedenes.

Seipp, Bertramstraße 25, Laden, Wiesbaden.

gut erhalten, nur von Privat zu kaufen gesucht. Adresse
erbeten Fr . Söhuge«, Aorkstraße 3, P.

zum Lernen von Privat zu I
kaufen gesucht . Gut« Bezahl . |

Offerten an
Fräui. Kabey, Mainzer Str. 86.1

Brillanten und Perlen,
Silbersachen, als: Service . Bestecke. Leuchter,!
antike Möbel, Gemälde, Tassen. Figuren . |

Miniaturen , kaust zu Hohen Preisen
Rosenau, 3 Marktplatz 3.

Zahle hohe Preise
für gebrauchte Möbel aller Art , Nachlässe, ganze
Wohnungseinrichtungen, Pianos und Kassenschränke.

Elise Reininger , Wellritzstr. 37
Telephon 6109.

Antike Möbel
Antike Porzellane
Antike Seidenstoffe
Antike bunte Kupferstiche
Antike Oelgemälde
Antike Bronzeuhren
Alte Schmuckgegenstände
Brillanten und Perlen

gegen hohen Preis zu kaufen gesucht!
Wagmann , Saalgasse 26.

Statt Satten.
Zu unserer Goldenen Hochzeit sind uns so

<►zahlreiche Aufmerksamkeiten erwiesen worden, daß
" es uns unmöglich ist, im einzelnen zu erwidern.

So gestatten wir uns auf diesem Wege

nuferen genügen Dom
für die schönen Geschenke, Blumenspenden, Gratu¬
lationen hiermit zum Ausdruck zu bringen.

Wiesbaden, den8. April 1919.SM»Müdesü.Statt
Die glückliche Geburt eines

gesunden Mädels
'.eigen hocherfreut an

Frau Grete Buttersack , geb. Glaser
Rechtsanwalt Dr . Hans Buttersack

Hauptmann d. R.
z. Zt . in Kriegsgefangenschaft.

Wiesbaden , den 12. April 1919.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Karl Metzler
Gretel Metzler

geh. Rudel.

Wiesbaden , 12. April 1919.
Göbenstraße 13, 1.

Statt IKarteni

^Heinrich Ghristmann
ßouise Ghristmann

geb . Roll
Üermählte.

Wiesbaden , 12. •Rpril 1919.

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl , billigste Preise.

Fiaek 3Lüisenstr-441 neb-Res -' Theat6rTelefon 747 frei. 410

Brillanten und Perlen,
Silbersachen, Bestecke, Pokale , Leuchter, Service, goto. .
Uhren und Ketten, Pfandscheine lauft zu hohen Preisen

li . GkWlS . «WW 14. M 4139

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten, die traurige Nachricht, daß mein
unvergeßlicher Mann , unser herzensguter
Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel

9m Stal WI
nach kurzem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, im Alter
von 35 Jahren , am Samstagmorgen
verschieden ist.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Helene Rossel,
geb. Zrietzewetter.

Wiesbaden, Rüdesheimer Straße 18,
Jahnstr . 14, Marburg , d. 12. 4. 1919.

Die Beerdigung findet Dienstag,
3%  Uhr , auf dem Südsriedhof statt.

Heute erhielten wir nach 5 monatlicher
Ungewißheit die schmerzliche Nachricht, daß
unser herzensguter treuer Sohn, lieber Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

Hermann
im 36. Lebensjahre, auf dem Rückmarsch
aus Rumänien, infolge Lungenentzündung
am 10. Dezember 1918 im Garnisonlazarett
in Kronstadt gestorben.ist.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Mg. Ainheilller
Röderstraße 26.

Wiesbaden, Potsdam, den 12. April 1919.

Nachruf.
Am 2. April verschied in einem Wfes-

badener Krankenhause unsere liebe gute
Tante , die verw. Frau Hütteninspektor

im Alter von 82 Jahren.
Als der treuesten Pflegerin unseres ver¬

storbenen Onkels und ihrer großen Herzens-
güte wird der Verstorbenen von uns immer
in Verehrung gedacht werden.

Richard Küas . Schriftsteller,
Albert ftiias , Kaufmann.

Leipzig, April 1919.

Statt Karten.
Herzlichen Dank allen denen, die

an dem Heimgehen meines lieben
Sohnes so innigen Anteil nahmen
besonders danke ich den Lieben, die
ihm während seines Leidens so viel
Gutes getan und ihm so manche
Leidensstunde verkürzen halfen.

L. Haarstick, Wrve.
Taunusstr . 64.
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Eingänge mvamrn -llonseltioii

Besichtigen Sie
Auslage und Lager.

Neue Jucken-Kostüme„,»,»»
Neue Seiden-Mäutel
Neue Blusen SÄE s* *•

GUTTMANN
K159

Herren- u.Knaben-Kleidung
- -- - T r ' '

Frühjahr 1919.

Herren-Sack-Anzüge  £uS teun!a:bî u:chw?g. ^ 103- bis 350-

Herren-Sack-Anzüge ml?irKSSSktS '! * 390- bis 490.—

Jünglings-Anzügs in Sakko- u. Sportforra. M 68 .—bis 245.—

Knaben-Anzügs SÄformat enbiau0u!giarSg Ie r. .u?d. •* 31.5« dis 160-

Heinrich Wels
Kirchgasse 64, gegenüber Mauritiusplatz.

K 148

Dster-Oesdienke!
Reiche Auswahl in Hasexl , leeren Ostereiern,
jefüllten Ostereiern , mit allerlei Spielsachen
m eigener Zusammenstellung sowie in Sommer-

spielen bei 571
H. Schweitzer, Eüenbogengasse 13.

Erstes und ältestes Spielwarengeschäft am Platze.

von hoher Schaum - und Reinigungskraft
IO Pfd . Hk . 22 .—.

Drogerie MoelbllS , Taunusstr . 25.
2007 Fernsprecher 2007 . 421

Leder -Treibriemen
ohne Bezugschein,

sowie Beparaturen werden in eigener Werkstatt
schnellstens ausgeführt.

F - Meinecke , Saiflerei,
Spez. Treibriemenfabrikation,

Grabenstraße 9._ Telephon 2805.
Empfehle meine

Abteilung I : Automobil - ti. Mmn -AMM

Abteilung II : WlMWlM -MMrM

Abteilung III : WOMWlM -MMM.
Erste fachmännische Reparatur am Platze.

Automobil- u. motorßu-Aßparatur.
Dotzteimer Straße 2k

Trauringe■ moderne Kugelfasson,■
in jedem Feingehalt , matt und glanz,

8 kar. Gold, 333 gestempelt ^ v. M. 29 . — an.

Saterland , WIESBADEN, Schulgasse 7.

Gratistaqe!
Auf vielseitigen Wunsch geben wir Jedem, der sich

bis 50 . April
ganz gleich in welcher Preislage, auch
bei Postkarten, eine Aufnahme bestellt,

Ganz umsonst
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes, 30x36 cm, mit Karton

Geschäftsprinzip
Für wenig Geld eine
gute Photographie.
Nur erstklassige

Materialien
und Arbeitskräfte.

Garantie für
Haltbarkeit unserer

Bilder.

Samson
&

Cie.
G.«i.
b. H.

Phot. Atelier und Vergreßerungs-
Anstaitm. billigen Preisen.
Gr . Burgstr . 10 {Fahrstuhl].

Sonntags nur von9-2 Uhr geöffnet

von1nPostk.
12 Visitesj Bi9ü an

Alle
anderen Formate,
trotz Teuerung,

äusserst
billig

wnsmmili fir Mniwn inö «WM
e. G. m. b. H.

Telephon : 489. 490. 6140 , 6141 . 6142 . Büro : Hellmundstr . 45 . I Stck.

fitm\m KomMM Mgllsbei!
Das feste Kundensystem kommt ab I . Mai d. Js . in der Gemeinde Sonnenberg zur

Linführung. Wir ersuchen unsere Mitglieder in ihrem eigenen Interesse , sich bis spätestens den
15. April d. Js . für unsere Verkaufsstelle zum Bezüge sämtlicher rationierter Waren einzutragen.

- Der Vorstand. F3i4

Telephon 4180. — Luiscnstr . 22, Ecke Bahnhofstr.
Ermittlungen — Beobachtungen,

Privat -Auskünfte überallhin.
Altes, grosses und erfolgreiches Institut.

Diskrett Ia Referenzen ! Grösste Praxis!

Dunkles Sdumkliier
aus dem Bürgerbräu Ludwigshafen a/Rh.

den Münchner Bieren mindestensgleichwen
empfiehlt pro Ltr .-Fl . = 45 Pf-

Dotzheimer Sfr. 23. ''
Telephon 302.

Waschpulver
markenfrei.

das Pfund zu 55 Pf . zu
haben bei Gustav Erkel,
Lanaaasse 17.  364

Großer Schuhverkmrf
Reugassc 22, Parterre, I. Stock.

Spangenschuhe,. Leinenschuhe in weiß und grau
für Damen und Kinder eingetrosfen.

0

StdÖöf f Küchen -Einrichtungen
Feinschnitt, ein»

333
Grob- u
getroffen.

G . M . Rösch
46 Wcbergasse 46.

in bekannt guter Qualität , sehr preiswert.
Weyershäuser & Rübsamen

Lulsenstr . 17 Möbelfabrik , Luiscnstr . 1
neben Haus - u. Grundbesitzer -Verein.
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